opłata pocztowa uiszczona gotówka. 
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Unabhängige Tagessekung. 
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die Kabineiisbildung. 


Ein Interview mit Senatsmarſchall Szymanski. 


Nach den Konferenzen am Freitag mit den Parteifüh⸗. die wirtſchaftlichen Kriſen. Deshalb muß, wenn auch nicht Klub darauf hin, daß die Opposition keine Zuſammenarbeit 
vern hat der deſignierte Miniſterpräſident, Senatsmarſchall um jeden Preis, jo doch mit allen Kräften getrachtet wer- mit der Regierung wünſche. Uebrigens herrſcht im BB. 


Szymanski, den politiſchen Berichterſtatter des „Kur⸗ 
ver Codzinny“ empfangen und demſelben über feine Be- 
mühungen um die Kabinettsbildung folgende Aufklärungen 
gegeben: i 

„Ich habe die Abſicht eine Regierung unter zwei Lo- 
ſungsworten zu bilden: Pazifizierung der inneren Verhält⸗ 
niſſe und Bekämpfung der wirtſchaftlichen Kriſe. Ich hoffe, 
daß ich die grundlegenden Beſprechungen am Montag abends 
beendet haben werde. Von Dienstag an werde ich mich mit 
der Perſonalfrage befaſſen und am Mittwoch eventuell Don⸗ 
nerstag wird die Regierung gebildet ſein, natürlich, wenn 
nicht inzwiſchen beſondere und unvorhergeſehene Vorfälle 
fih ereignen“. 

Dann charakteriſierte Marſchall Szymanski ſein Ber- 
hältnis zur Demokratie und ſagte: „Ich bin ein aufrichtiger 
Demokrat und mein ganzes Leben auf dieſem Wege gegan⸗ 
gen, aber ich gehöre zu jenen Demokraten, die das Intereſſe 
des Staates über das Intereſſe von Gruppen und Bevöl⸗ 
kerungsſchichten ſtellen. Wenn ich von dieſem Standpunkt 
ausgehe, ſo muß ich zur Anſicht kommen, daß alle demokra⸗ 
tiſchen Glemente im Intereſſe des Staates alle Kräfte zur 
Arbeit in der Richtung der Stärkung des Staates nach Au⸗ 
ßen und zur Konſolidierung desſelben nach Innen durch eine 
raſche Reform der Organiſation und eine Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage ausüben müſſen. f i 

Mein Verhältnis zum Parlament iſt grundſätzlich ein 
poſitives, trotzdem kann ich nicht die Fehler aller jungen 
Parlamente überſehen. Meiner Anſicht nach ſind dieſe Fehler 
Kinderkrankheiten, die jedes Parlament durchmachen muß, 
aber es ſind dies keine unheilbaren Krankheiten. Als Arzt 
bin ich der Anſicht, daß man nie durch den Zuſtand des 
Patienten mißmutig werden dürfe. So lange keine beſſere 


Organiſation als die parlamentariſche gefunden worden iſt, } 
ſehe ich keine Möglichkeit, diefe Organiſation zu verwerfen. 


Ich bin vollkommen überzeugt, daß die Inſtitution des 
Parlamentes notwendig iſt, mit dem Vorbehalte jedoch, daß 
die Kompetenzen der geſetzgebenden Kammern genau feſtge⸗ 
legt und eingehalten werden müſſen und das der Einfluß 
derſelben auf die Exekutivgewalt ebenfalls feſtgeſetzt wird. 
Es iſt nicht gut, wenn der Kontrollor ſelbſt ausführende 
Macht ſein will, wenn der Richter Henker ſein will. Die Lage 
ſollte nach der berühmten Bemerkung des Marſchalls Pil- 
ſudski eine derartige ſein, daß die Regierung vegiert und der 
Sejm ſein Urteil abgibt. : 

Marſchall Pilſudski hat im feiner letzten Enuntiation 
ſein Verhältnis zum Sejm negativ bezeichnet, während ich 
es als Poſitiv bezeichne. Dieſe zwei Standpunkte find abed 
leicht zu vereinigen. Der Sejm arbeitet heute in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht im Sinne des Schöpfers des polniſchen 
Parlamentarismus, des Mapſchalls Pilſudski, er begreift 
nicht deſſen große Gedanken und leider hindert er ihn oft 
an ſeiner Arbeit. Kann man ſich dann wundern über das 
Verhältnis des Marſchalls zu einer ſo verſtandenen parla⸗ 
mentariſchen Arbeit? Deshalb gebraucht der Marſchall, er⸗ 
bittert durch das Vorgehen des Sejm, oft ſcharfe Worte. | 

Diejer große Mann könnte alles tuen auf Grund der 
Macht, die er beſi 


lamentariſchen Tribüne belogen wird. Man ſpricht oft unter 
anderen von einer politiſchen Drangſalierung, was uns 
im Auslande ſchädigt. Bitte, zeigen Sie mir in Polen poli⸗ 
tiſche Häftlinge. Der Sejm muß ſich zuſammenfinden und 
in dem Parlamente gebührenden Rahmen arbeiten. Alle an⸗ 
deren Möglichkeiten außer auf dem parlamentariſchen Wege 
wären mit ſchweren Erlebniſſen verbunden und dürfen nur 
als letzte Möglichkeit in Anwendung kommen. Die ſchweren 
aktuellen Vorgänge im Parlamente verringeren das Ver⸗ 
trauen des Auslandes zu Polen und verſchärfen im Inlande 


den, eine Entſpannung der Situation zu erlangen. 

Wenn mir die Miſſion der Kabinettsbildung nicht ge⸗ 
lingen ſollte, ſo wird dieſelbe jemandem anderen übertra⸗ 
gen werden, aber ich verliere nicht die Hoffnung“. 


Schwierigkeiten 


Die Verhandlungen des Senatsmarſchalles Szymanski 
wegen der Bildung des neuen Kabinettes mit den Partei⸗ 
führern ſchreiten nur langſam vorwärts und es häufen ſich 
immer größere Hinderniſſe. š 


fa 

Die Oppofition behauptet, daß die vom Marſchall Szy⸗ 
manski gewählte Methode der Verhandlungen ſehr langwie⸗ 
rig und nicht zweckmäßig ſei. Sie behauptet, daß die Einla⸗ 
dungen von einigen Mitgliedern der einzelnen Klubs nicht 
zur Aufklärung und Vertiefung der Situation führen kön, 
nen. Die Beziehung der Senatoren aus den betreffenden 
Klubs gibt den Verhandlungen eine gewiſſe Bedeutung, aber 
macht ſie nur beſchwerlicher. Die Oppoſition zeigt eine ge⸗ 
wiſſe Nervoſität wegen des langſamen Tempos der Verhand⸗ 
lungen. 


Senatsmarſchall Prof. Julian Szymanski 
wurde vom Staatspräſidenten mit der Kabinettsbildung be⸗ 
auftragt. 


Der BBWR.⸗Klub weiſt nicht dieje Ungeduld auf. Die 
Regierungsgruppen gehen von dem Standpunkte aus, daß, 
wenn die Sejmmehrheit vor der Erledigung des Budgets ei⸗ 
me Krije hinaufbeſchworen habe, fo liege der BBWR.⸗Partei 
nichts daran, daß der Sejm noch einmal zum Budget zu⸗ 
rückkehre. Die Mitglieder des Klubs erklären, daß, wenn der 
Sejm nicht die Möglichkeit haben werde, in dem feſtgeſetz⸗ 
ten Termine das Budget zu erledigen, dasſelbe in dem von 
dem Senate beſchloſſenem Wortlaute zum Geſetze erhoben 
werden müſſe. Sie berufen ſich auf das Urteil von Sachver⸗ 
ſtändigen, daß das Budget in der vom Senate beſchloſſenen 


; bt, und trotzdem mißbraucht er fie nicht. Faſſung beffer fei als das vom Sejm beſchloſſenene. Dem un⸗ 
Es iſt wahr, daß die polniſche Wirklichkeit oft von der par⸗ parteiiſchen Blocke liegt auch nichts daran, daß der Sejm die 


reſtlichen Tage des Monates März zur Erledigung der auf 
der Tagesordnung ſtehenden Angelegenheiten ausnütze. 
Es beſtehen aber auch andere Gründe, die die Gleich⸗ 
gültigteit des BB.⸗Klubes bezüglich der Angelegenheiten, 
die jetzt im Sejm geſchehen, rechtfertigen. Der BB. Klub hat 
zwar in der Feſthaltung an der Deviſe der Zuſammenarbeit 
mit der Regierung der Miſſion des Marſchall Szymanski 
ihre Hilfe zugeſagt, aber er ift ſehr ſkeptiſch bezüglich des 
Gelingens derſelben. In ſeiner ſchriftlichen Erklärung und in 
den mündlichen Komentaven zu derſelben weiſt der BB. 


Klub die Ueberzeugung, daß die Kompromißfreundlichkeit 
des deſignierten Miniſterpräſidenten nur zur Steigerung der 
Forderungen der Oppoſition beitrage, aber nicht imſtande ſei, 

dieſelben zu hemmen. 

Die oppoſitionellen Parteien werfen dem Marſchall Szy⸗ 

manski vor, daß er an die Parteien nicht mit konkreten Ge⸗ 
ſetzentwürfen herantritt und nichts davon erwähnt, welcher 

Mitarbeiter er ſich zur Durchführung ſeiner Pläne bedienen 
wolle 
| Profeſſor Szymanski iſt beſtrebt, durch die ſynthetiſche 
Methode zuerſt die Gründe und Urſachen zu erforſchen, um 
dann an die Bewältigung der Folgen derſelben zu ſchreiten. 
Die Oppoſition behauptet, daß ſie deshalb kein Vertrauen 
zum Gelingen der Miſſion habe. 

Geſtern vormittag hat Marſchall Szymanski ſeine Kon⸗ 
feenzen fortgeſetzt. Er verhandelte mit dem Präſidium des 
Wyzwolenieklubs. Trotzdem alle Mitglieder eingeladen wa⸗ 
ren, waren nur der Abg. Rog und der Senator Janu⸗ 
szewski erſchienen. Die Konferenz, die die grundlegenden 
Fragen der Politik betraf, nahm einen ähnlichen Verlauf, 

wie die bisherigen Konferenzen. Dann konferierte der 

Marſchall mit dem Präſidium des ukrainiſchen Klubs und 
zwar mit den Abg. Lewicki, Gelewicz und Chru⸗ 
cti. Um 1 Uhr hatte der Marſchall eine Unterredung mit 
dem Weißruſſen aus dem ukrainiſchen Klube dem Abg. 
Jeremicz, und um 4 Uhr mit den Vertretern des matio- 
nalen Klubs, dem Abg. Rybarski, Senator Glabin⸗ 
ski und Abg. Winiarski. Die Vertreter des Nationa⸗ 
len Klubs haben ſich gegen die Vorwürfe verwahrt, daß die 
Sejmmehrheit eine Kriſe während der Budgetverhandlun⸗ 
| gen heraufbeſchworen habe. Das Budget war durch den Gejm 
‚erledigt und kann ſchließlich auch in der durch den Senat be- 
ſchloſſenen Faſſung verlautbart werden. Das Budget ſelbſt 
habe durch die Kriſe nicht gelitten. Sie verwahrten ſich wei⸗ 
ters gegen die Angriffe in der Ennunziation des Marſchalls 
Pilſudski und kündigten ſchließlich an, daß ſie gegen jede 
Nachmairegierung in Oppoſition verbleiben werden. 

Ein Comunique des ukrainiſch Rlubs. 

Der ukrainiſche Klub hat über feine Konferenz mit dem 
deſignierten Miniſterpräſidenten folgendes Communique ver- 
öffentlicht: 

„Ueber Einladung des Marſchall Szymanski hat ſich 
das Präſidium des Klubs und zwar Obmann Lewiceki, 
die Vizeobmänner Celewictz und Chrucki und der Ge- 
kretär Dr. Blazkiewictz zum Marſchall Szymanski ve- 
geben. Der Obmann drückte dem Marſchall ſeine Anerken⸗ 
nung aus, daß er mit dem bisherigen Uſus gebrochen ha⸗ 
be, die ukrainiſche Partei bei den Verhandlungen zu um- 


. 


Auf die Frage, wie die Ukrainer ihre Stellungnahme 
zum polniſchen Staate feſtlegen würden, hat die Delegation 
erklärt, daß die ukrainiſche Nation als lebensfähige Nation 
die Unabhängigkeit anſtrebe. Die „Undo“, die die Delega- 
tion repräſentiere, wolle aber mit legalen Mitteln kämp⸗ 


n. 

In der Frage der Oftgrenzen erdlärte die Delegation, 
daß fie fih in dieſer Frage zu feiner Erklärung legitimiert 
anſehe, denn dieſe Frage könne zwiſchen dem künftigen 
5 Staate und dem polniſchen Staate geregelt wer- 
8 
| Bezüglich der Stellungnahme der Ukrainer zur Regie- 
rung ſtelle die Delegation feft, daß keine der bisherigen pol⸗ 
niſchen Regierungen die Ukrainer mit den Polen gleich be⸗ 
handelt habe, ſondern im Gegenteile bemüht war, das Zu⸗ 
ſammenleben der beiden Nationen zu erſchweren. Die Ukrai⸗ 
ner geben ſich nicht der Hoffnung hin, daß diesbezüglich in 
der nächſten Zeit eine Aenderung eintreten könne, denn die 

Stimmung der polniſchen Bevölkerung gehe dazu keine 
Grundlage. 
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Von den aktuellen Angelegenheiten berührte die Dele- | i 
gation vor allem die wirtſchaftliche Kriſe und forderte die 
ſofortige Hilfe für die ukrainiſche kleine Landwirtſchaft, wo: Rn 
bei die ſtaatlichen Organe mit den ukrainiſchen Organſatio⸗ N 
nen zuſammenarbeiten ſollen. | . 8 


Dann wurde noch die Frage der Durchführung der in⸗ 
ternationalen Verbindlichteiken, die rage der ukrainischen Ein Dreimächteabkommen erhofft. 
ai z 5 Acne e de re en London, 22. März. Die Londoner Flottenkonferenz Abrüſtungsunternehmen in London als geſcheitert betrachtet 
dauerte eine Stunde dürfte mad) der Anſicht engliſcher Blätter aus einer Fünf- werden müſſe. Die Verhandlungen des geſtrigen Tages hät⸗ 
; pia s i aak gend in eine de ten ſich nur noch darum gedreht, ob man die Konferenz um 
. 17, wandelt werden. Nachdem eine Vevſtändigung iſchen ſechs Monate oder auf unbeſtimmte Zeit vertagen ſolle. Ver⸗ 
Beſchlüſſe des Miniſterrates. Frantreich und Stalien ſich als taum möglich herausgeſtellt ſchiedene franzöſiſche Blätter beſtättgen, daß der französiche 
Unter Vorſiz des Minifterpräfidenten Prof. Bartel hatte, betonen die englischen Zeitungen, daß munmehr wenig. Miniſterpräſtdent Tardieu und der Außemmniſter Briand 
hat eine Sig Mr u Hehaitkti Komitee der Minifte tens verſucht werden müſſe, ein Dreimächteabkommen zwi- vorläufig nicht wieder nach London zurückkehren würden. 
hat eine gung Bere ichen Komitees des Mini t ſchen den Vereinigten Staaten, England und Japan zuftan- Es ſteht allerdings feft, das Briand noch einmal für ganz 
vates aucune Ze 100 5 Sitzung wurden r de zu bringen. Aber auch ein ſolches Abkommen ſei augen⸗ kurze Zeit ſich nach London begeben würde, ſchon um den 
dem die mit der 1 Organisierung und Yokiitierung licklich noch nicht geſichert, ob es zuſtande kommen werde, Eindruck zu vermeiden, als ob Frankreich den Abbruch der 
5 1 0 . parisi . hänge in erſter Linie ab von der Antwort Japans auf die der Konferenz wünſche. 
+ rs 55 eh 3 4 2 50 5 i die japaniſchen Regierung übermittelten Abrüſtungsvorſchläge. Paris, 22. März. Die Morgenpreſſe ſtellt feft, daß die 
llevung der Meberfuhr ber Auswanderer, schließlich die Dieſe Ariiſpengswopſchlage jeien, jo wird in Konferenztrei⸗ Unterredung, die der franzöſiſchen Marineminifter und der 
Frage der Sicherung der Induſtrie zur Reinigung t en erklärt, nicht etwa nur Anregungen der amerikanſſchen franzöſiſche Kolonialminiſter vor ihrer Abreiſe nach Paris 
eee ß italieniſchen Außenminiſter Grandi hatten, vollkom⸗ 
Ueberdies berichtete der Handelsminiſter ausführlich über die l gen zwiſchen den japaniſchen, engliſchen und amerikaniſchen men ergebnislos verlaufen iſt. 
Durchführung des Beſchluſſes des wirtſchaftlichen Komitees Delegierten. Journal“ ſchildert die Lage in London folgender Ma- 
vom 4. Februar betreffend rai Kao der Regierungs-| Auch in amerikaniſchen Kreiſen der Londoner Flotten- ßen. „Es gibt zwei Mächtegruppen, eine Gruppe, die das 
beſtellungen und Inveſtitionen, ſowie 2 über die Beſtellun⸗ konferenz wird erklärt, es ſei nicht zu hoffen, daß noch eine Bedürfnis hat, Schiffe zu bauen — wie z. B. Frankreich 
gen geit eriiwermaltungsförper gur Linderung der ſchwe. eßfung der franzöſſch dbolteniſchen Schwierigkelten geht: und die Vereinigten Staaten — und eine andere- die nicht 
te in diser gene und felte feft, daß die ron der den werde. Mon milffe deshalb die Miöglichteit priifen, ob bauen will. Zn letzter Gruppe gehören Großbritannien, Ita⸗ 
Regierung in dieſer Richtung unternommenen Schritte ſich man zu einer Verſtändigung zwiſchen England, den Verei⸗ lien und Japan. Wenn die Löſung, die man zu finden ſucht , 
Zünſtig entwickeln. Ein Teil der ſtaatlichen Beſtellumgen nigten Staaten und Japan gelangen könne, um für die Zu- praktiſch dahin geht, den Schiffbau zu verhindern, dann 
iſt bereits von den weiteren Perioden des Budgets auf das kunft dem Wettrüſten zur See ein Ende zu bereiten. würden die Mächte, die das Bedürfnis haben, zu bauen 


enjte und zweite Quartal des laufenden Jahres worgerückt ; 3055 3 15 , j 
worden und man hofft, daß dadurch die Lage einiger Indu⸗ Die franzöſiſchen Blätter erklären heute, daß das große] enttäuſcht werden. 


ſtrieller fih beſſeun werde. Das wirtſchaftliche Komitee des —d 
Miniſterrates hat beſchloſſen, daß dieje Aktion fortgeſetzt 
werde, weshalb das Miniſterium aufgefordert worden iſt, 


im Handelsminiſterium die Inveſtitionspläne für die nächſten 
zwei bis drei Jahre worzulegen. 
TE, g 


marſchall „ beim Staats= | 

| präjidenten. ` Die Stabilifierun han i 

Marſchall Daszynski wird am kommenden Mon- 8 Fe fi K g der Handelsbeziehungen. 

tag in einer Audienz beim Staatspräſidenten erſcheinen. In. Genf, 2. März. In der geſtrigen Nachtſitzung, die bis | Verſchlechterungen des beibehenden Regimes der Ein⸗ und 
der Konferenz will der Sejmmarſchall die Angelegenheit des zwei Uhr morgens dauerte, ijt die zweite Leſung des Ron. | Ausfuhwwerbote unter das Kündigungsrecht der Konvention 
Beichluffes der BBW R.⸗Partei vom 18. März zur Sprache ventionsentwurfes zur Stabiliſierung der europäiſchen Han- zu ſtellen. Schließlich wurde, entſprechend einer Forderung, 
bringen, in welchem die BBWR.-Partei erklärt, daß fie ei- Delsbeziehungen abgeſchloſſen worden. Der Entwurf geht eine Koloniaklauſel angenommen, wonach die Kolonialgebiete 
ner eventuellen Plenarſitzung des Sejm während der Kriſe nun direkt an die Vollkonferenz, die wenn möglich heute nicht ohne weiteres unter die Konvention fallen. ; 
mit der größtmöglichſten Rückſichtsloſigkeit ſich entgegenſet⸗ nachmittag zur endgültigen Annahme der Konventionen Dirottor Stucki ſprach, daß dieje Klauſeln in keiner 
zen werde und auch vor der Anwendung der ſchärfſte Mit- wie auch des Protokolles über die weiterä Verhandlungspro⸗ Weiſe die in dem Handelsvertrage vorhandenen Beſtimmun⸗ 
tel micht zurückſchrecken werde. Der Sejmmarſchall wird, wie gramme ſchreiten wird. Das Kompromiß über das Verfahren gen auf die Einbeziehung der Kolonialgebiete ausdehnen 
berichtet wird, ſich darauf berufen, daß der Staatspräſident zur Vorbereitung der nächſten internationalen Außenhan⸗ könne. 

mit Zufriedenheit das Programm der Sejmarbeiten zur delskonferenz wird heute vormittag mit der letzten Regelung Flandrin Frankreich) erklärte ſich ausdrücklich be- 
Kenntnis genommen hat, welches eine Reihe von Regie- des Protokolls behandelt. veit, die in den franzöſiſchen Handelsverträgen enthaltenen 
rungsvorlagen berückſichtigt hat, und wird den Staatspräſi⸗ In der geſtrigen Nachtſitzung wurde noch beſchloſſen, Rolonielflaufeln zu respektieren. 


Der Tag in Polen. 


| 
| 
ledigung dieſes Programmes unmöglich mache. | 
e Ein neuer Romet entdeckt. die Detonation entſetzten Aufſeher alarmierten die Feuer⸗ 
Zur Haager Völkerrechtskonferenz. Vom Krakauer Obſervatorium. feed die ſofort die Rettungsarbeiten in Angriff nahm. Da 
Staatsangehörigkeitsfragen find nicht nur ein Gegen- Das Krakauer Obſervatortum hat geite 19.20 in der Fabrik große Vorräte von leicht entzündbaren Ma⸗ 
Mond juriſtiſcher Spitzfindigreiten. Sie find — der vergange- einen Kometen der e en S at gef ic er 35 teviale waren, war die Situation ſehr ernſt und waren die 
ne Krieg mit ſeinen Folgen hat das in aller Schärfe und Geitimes der Fiſche feſtgeſtellt 8 en Er CE a Nachbaren der Fabvik bedroht. Nach anderthalbſtündiger an= 
Schonungsloſigkeit gezeigt — im Leben des Einzelnen oft von |. nes der Ji tgeſtellt. Die Retraſzenſion des ometen ſtrengender Arbeit gelang es der Feuerwehr, Herr des 
> l . j beträgt 1 Stunde 27 Minuten, die Deklination 18.3 Grade. R i 
. und e n in > fie er . ra 10 . au ra Ber ar gen re 7 7 
in * r hinaus ſehr häufig von außerordentlicher Trag⸗ 2 + ya ploſton 5 rſten eines Reſervoirs mit Ter- 
weite auch im ftaats- und volkspolitiſchen eben. In dieſen Scheußlicher Mord einer Mutter. pentin war. 
Tagen berät im Haag gerade die erſte internationale Kodi⸗ Aus Bromberg wird gemeldet: Im Laufe der Erhebun⸗ ce bendiq verb t 
Mitationstonferenz des Välterbundes; es ift kein Bufall, wenn gen gegen der verhafteten Landwirt Ku ma der feine Mut. n y a , 1 8 
unter den drei Vorſchlägen, die eine internationale Gelehr- ter und Frau ermordet hat, find erſchütternde Tatſachen ans bå N 0840, > PE 9 0 5 ſchaftsge⸗ 
tenkommiſſion nach jahrelanger Arbeit aus einer ganzen Tageslicht gekommen, die ein ſchieſes Licht auf die verbrede- an een 8 8 poan 5 35 wi a 3 = 
Reihe ſchwieriger völkerrechtlicher Fragen ausgewählt und riſchen Abnormalitäteten in der Familie Kuzma werfen. Er ief R 55 gi en eeri Sun an as Anweſen 
dieſer Konferenz zur Beratung und Nobifitation vorgelegt; Am Freitag wurde die Schweſter des Landwirtes, F ran- be pon 1 ta e eee eee 
hat, Ich auch das Problem der Stantsangehörigteit befindet. |i fta und ihr Geliebter Mondral verhaftet. Franzi. 2° dat Ic ein E E TOR na {IE den 
Die Schwierigkeiten, Zweifel und Streitpunkte find ſchier un⸗ ffa Kuzma hat auf Zureden ihres Geliebten mit einem Ra- K 1 55 Dnia, r im Stalle gefdlafen hatte, 
überjehbar; allein die Tatſache der abgetvenmien Gebiete und ‚Iiermefler ihrem Ninde die Gurgel duncpeſchnitten und die de Pran nalen ve verbrannt. Es befieht der Verdacht, daß 
der in vielem widerſpruchsvollen Friedensbeſtimmungen hat Leiche mit Kartoffeln gekocht und den Schweinen zum Freſſen der gelegt war. 


Völkerrecht und Staats= 
angehörigkeit. 


für die Nachfolgeſtaaten das Problem beſonders verwickelt. vorgeſetzt. Zu bemerken wäre, daß Mondral der Schwager 1 R 
Fragen der Staatenloſigkeit, der doppelten Gtaatsangehörig- der ermordeten Frau Kuzma ijt. Schwefelſäurevergiftungen in warſchau 
keit uſw. mit den daraus entſtehenden Konflikten ſind an der — . Warſchau, 22. März. Geſtern nachmittag kam es bei 


& Eh ER ac dabei juriſtiſches Nar, z via der Reinigung des Hauptkanals von Wola, der weſtlichen 
een e pete h de eee 985 . n FAR Sodafabrik. Vorſtadt Warſchaus, zu einem ſchweren Unglück. In einer 
> 8 0 N È Am Freitag, in den Abendſtunden, ift in Lodz in der chemiſchen Fabrik der Gasanſtalt wurde ein Keſſel mit Sch 
weiteres in Einklang zu bringen. chfabrik akobowz . Ko 2 e RE DEE ORTEN wurde ein Keſſel mit Schwe⸗ 

Die Unzuträglichkeit, aber auch die Vorteile, die fid ge- Pechfabrik akobowicz und Warszawski eine Exploſion ent- felſäure leck. Der Inhalt ergoß fid in den Kanal, ſo daß 
rade aus der doppelten Staatsangehörigleit ergeben können ſtanden. Aus den Fenſtern fielen die Scheiben und im er- ſich dort giftige Kämpfe entwickelten. Bon den an dem Ka: 
haben den Wiſſenſchaftlichen Beirat des Deutſchen Ausland“ | 1" Stockwerke brach ein Brand aus, Zum Glüde waren nal beſchäftigten Arbeitern erlitten 16 Gasvergiftungen. 
Inſtituts Stuttgart vor mehreren Jahren veranlaßt, in einer um dieſe Zeit keine Arbeiter mehr in der Fabrik. Die durch Drei Arbeiter ſind bereits geſtovben. 
befonderen 3 die Frag: w allen an giner Entfcheicuung des ere e anenai 
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Die Ergebniſſe dieſer En eidung des Ehrengerichtes in der Duelle der demokratiſche Zeitungsdienſt angegeben iſt. Wie 
J ie e BENDER ,, ee a a © 
des Staatsangehörigleitsrechts⸗ herausgegeben von Profeſ⸗ en Be daß su Pre — B. D. fe 1 5 ae ee e e 
tor Dr. Karl Strupp als Band 3 der Rechts- und Staats⸗ W. R. Klubs einberufen worden ift, n geweſenen Mi: no nsinnenminifteriar i und in ei 
wiſſenſchaftlichen Reihe der Schriften des Heulſchen Ausland. Niet, dem Abgeordneten Boguflam Miedzin aki, eee eee, er eigen ee e 
Inſtituts — Ausland und Heimat⸗Verlags⸗A.⸗G., Stuttgart, Entſcheidung, die von den Richtern General Rodg⸗Smiglo, ſpielsweiſe ift die Fra ba des wen " Schles i 8 ftein 
e 8, Preis Neihsmart 3,50) vor See find ergänzt durch Mton misa, Anton Bogudi, General Sositteinstt und Lu. in dem endgültigen Prog aum aht anten H Sias Toll es 
das inzwiſchen weiter erwachſene Material zu diefer Frage, dyslaus Zawadi unterſchrieben ift, überreicht. Das Urteil doch nicht a falſche eee e fen 15 1 di 
fo z. B. den Bölterbund-Oucjtionnatre und die Antworten umfaßt ſieben Seiten Maſchinenſchrift und ift ſehr ausführ- geplanten Hilfsmaßnahmen für e 1 8 O 
der Regierung, einen amerikaniſchen Entwurf ſowie den der lich begründet. Es ſchließt mit der Entſcheidung, daß der Ab- genden Deutſchlands jetzt überhaupt nicht delt wü 
Deuticjen deſelſchaft für Valbervecht, fo daß fie, eine voll. arndnen Boguflaw Miedziusfi die Grundſüße der Ehre den, Es handelt fih bei ee Sie für Edles. 
ſtändige und in fid) abgeſchloſſene Unterlage für jedwede Be. nicht verletzt habe. wig- Hollſtein um eine rein techniſche Maßnahme. Man 
handlung internationaler Staatsangehörigkeitsfragen bilden. j a wünſcht, daß die Gebiete, die durch die Grenzziehung im 
5 ee een e e e Das reichsdeutſche Oſterprogramm. Oſten geſchädigt worden ſind, vordringlich behandelt werden. 
te find mitberüchiöhtigt; fo legt nicht wur für den Studieren. Unrichtigkeiten der jüngften Veröffentlichung. e de Sn He en ft Die Deröfentihnme des er 
den, ſondern weſentlich auch für den praktiſchen Juriſten und Berlin, 22. März. In demokratiſchen Blättern wird mokratiſchen geihungsbienfies von keiner amiliden Stelle be⸗ 
Politiker zum erſtenmal eine lehrreiche Einführung in den heute früh ein großer Auszug aus dem ſogenannten Oft- einflußt oder weranlaßt worden. 
ganzen Fragenkomplex vor. programm der Reichsregierung veröffentlicht, bei dem als 


niſſe 


In Südfrankreich traten die Flüſſe Tarn 
und Agout aus den Ufern. Ungeheure 
Waſſermaſſen wälzen ſich durch die engen 
Täler. Dörfer, Städte werden erreicht, 
überflutet, verſchlungen. Häuſer berſten, 
Menſchen ertrinken. Die Kulturarbeit von 
Generationen iſt vernichtet. Vier Jahre 
Krieg im Norden haben nicht ärger gewütet, 
als hier das Waſſer in Minuten. Droht 
uns allen ähnliches Schickſal? Sind unſere 
friedlichen, wohlbehüteten, eingedämmten, 
regulierten Flüſſe Gefahrenquellen, in denen 
der Tod lauert? Sind wir mit den Mitteln 
unſerer Technik imſtande, dieſen Gefahren 
zu begegnen? 

Die nachſtehenden Ausführungen werden 
vielleicht gewiſſe Aufſchlüſſe geben. Zunächſt 
an Hand des 

letzten furchtbarſten Veiſpiels, 
ver 


Kataſtrophe von Moiſſac. 


Bericht eines Augenzeugen. 
Von Marcell L'Herbier, zurzeit Bordeaux. 
Ich muß, ehe ich verſuche, mein eigenes 


Erleben aufzuzeichnen, eine Darſtellung der 


Oertlichkeit geben, weil die Rieſenausmaße 
der Kataſtrophe ſonſt ſchwer verſtändlich 
find. Moiſſac, wo ich als Ingenieur im 
Elektrizitätswerk tätig war, liegt im Tal 
der Tarn. Die Höhen, die das Tal um⸗ 
ſchließen, find ounbewaldete, ſteile Baſalt⸗ 
felſen vulkaniſchen Urſprungs. Die Tarn 
hat das enge Tal in ſie hineingefreſſen. Sie 
iſt ein echter Gebirgsfluß, der manchmal 
viel, oft ſehr wenig Waſſer führt; Waſſer, 
von eigentümlich dunkelgrüner Färbung. 
Früher nahm ſie das Tal faſt in ſeiner 
ganzen Breite ein, jetzt iſt ſie reguliert und 
hat reichen Obſt⸗ und Gemüſeplantagen 
Platz gemacht. Die Landſchaft hat einen 
eigentümlich herben Reiz, der viele Fremde 
anlockt. y 

Oberhalb von Moiſſac find um das Jahr 
1900 die erſten Talſperren errichtet worden. 
Da die Tarn ſehr unregelmäßig Waſſer 
führt, konnte ihre Waſſerkraft nicht aus⸗ 
genützt werden. Man ſammelte das Waſſer 
daher in Stauſeen, und trieb mit dieſem 
Waſſer die Kraftwerke, wenn die Tarn 
ſelbſt nicht mehr dazu ausreichte. Der letzte 
große Staudamm iſt erſt nach dem Kriege 
fertiggeſtellt worden. Die Kraftwerke be⸗ 
lieferten die ganze Gegend bis Agent hin⸗ 


Die Bewohner eines zerstörten Hauses in Moissac kehren vorzeitig zurück, um nach den 


glaube, jeit A 
führte viel Wa 


Gefahr. 
Ewigkeit 


nfang des Jahres. Die Tarn 


er, die Straßen waren voll. 
Die Berge ſind kaum imſtande, Waſſer auf⸗ 
zunehmen, da ſie überhaupt keine Vegetation 
aufweiſen. Aber es dachte niemand an eine 
Di Stauwerke waren „für die 
ebaut“. 
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Ich verſtändigte nun das Perſonal, das 
Hals über Kopf davonſtürzte. Da war ein 


Am Abend der Kataftropbe ſaß die Be- $ 


völkerung zum größten Teil 
in den Häuſern, das Kino 
war überfüllt und auch der 
Wanderzirkus, 
ſein Zelt aufgeſchlagen hatte. 
Ich hatte Dienſt im Um- 
former⸗Werk, wo der hoch⸗ 
geſpannte Strom der Kraft⸗ 
werke in normalen Lichtſtrom 
umgewandelt wird. 


Mit einem Schlag wurde 
es dunkel. 


Ich ſchaltete 
Akkumulatoren ein und ließ 
die Hilfsmaſchine 
ein 
Werk von Sekun⸗ 
den. Dann lief ich 
ans Telephon und 
rief das Kraft⸗ 
werk an, um die 
Störung zu mel⸗ 
den. Es kam öf⸗ 
ters vor, daß eine 
Ueberland⸗ 
defekt 
unächſt 
meldete fih nie⸗ 
mand. Dann hörte 
erregte 
Stimme, die kaum 
vernehmlich war 
und ſich des öfte⸗ 
überſchlug: 
„Der Damm — — 
iſt — — gebro⸗ 
chen — — !“ Dann 
riß die Verbin⸗ 
dung oder meine 
Nerven verſagten. 
Ich weiß es nicht 


Das war 


der 
leitungen 
wurde. 


eine 


ich 


ren 


mehr. 


Heute erſcheint 
es mir, als hätte 5 Äl ; i 
ich Stunden gebraucht, um die Tragweite älterer Mann darunter, mit Frau und Kin- 


der 


gerade 


ſofort die 


anwerfen. 


der Meldung zu erfaſſen. In Wirklichkeit dern daheim, ich hörte ihn noch auf der 


Resten ihrer Habe zu suchen. 


unter mit elektriſchem Strom. Dieje Kennt- 
nd wichtig für den, der den Umfang 
nglüds erfaſſen will. 

In Meiſſac hatte es, wie im ganzen 
Süden, ſeit vielen Tagen geregnet; ich 


des 


werden es doch nur Sekunden geweſen ſein. 


Dann wußte ich: der Inhalt des 


tauſees 


überflutet das ganze Tal, das Waſſer wird 


als ungeheure 
hier ſein! 


elle in wenigen Minuten 


Straße brüllen. Dann rief ich die Feuer⸗ 
wehr an. Ich weiß nicht, warum; es war 
ja gar nichts zu machen, aber ich mußte 
ja irgendetwas tun. 

„Bisher hatte ich nicht an eine Gefahr 
für mich ſelbſt gedacht. Jetzt überkam mich 
die Angſt mit furchtbarer Gewalt. Ich muß 
am ganzen Leib gezittert haben und war 
unfähig, logiſch zu denken. So eilte ich nicht 
etwa zum Ausgang hinaus, ich ſprang aus 
dem Fenſter und mußte dann über eine Hof⸗ 
mauer klettern, was weſentlich langwieriger 
war. Ich ſtand auf der Brücke, die neben 
dem Werk vorbeifließt; das Waſſer gurgelte, 
man ſah im fahlen Licht kleine Schaum⸗ 
ſpritzer tanzen. Jenſeits der Brücke führt 
ein ſchmales Gäßchen den Berg hinan, dahin 
ſtürzte ich, ſchlug im Vorbeilaufen die 
Fenſter der Häuſer ein und brüllte: Das 
Waſſer kommt! 


Das Waſſer kommt! 


Dann kletterte ich weiter den ſchmalen 
Weg empor, der in die Felſen führt. Hinter 
mir hörte ich Schreie, Rufen, klirrende 
Scheiben, und nun begannen auch die 
Glocken zu dröhnen — — — 5 

Man verliert in ſolchen Augenblicken das 
Gefühl für Zeit. Ich weiß nicht, wann ſich 
in das Dröhnen der Glocken erſt ein fernes 
Rauſchen, dann ein furchtbares Toſen 
miſchte. Das Waſſer war plötzlich da; es 


— 


kam als ag 30s Welle daher, ein ſchwar⸗ 


d Schatten fegte über das Tal, er ver⸗ 
chlang alles, die Lichter, die weißen Flächen 
der Häuſer, das Dröhnen der Glocken. Nur 
die Schreie der Menſchen blieben. 


nn Zu 


Wie laut doch ein Menſch ſchreien kann! 


Sie übertönten noch das entſetzliche Rau⸗ 
ſchen der Brandung, die den ganzen Tal⸗ 
keſſel erfüllte. | j 

Ich habe die Nacht in einem Zuſtand 
verbracht, der an Ohnmacht grenzte. Am 
frühen Morgen ſetzten mich Soldaten in 
einen Wagen, der nach Agen fuhr. 


Akute und 
ſchleichende Gefahr. 


Ueberſchwemmung im Gebirge und 
in der Ebene. 


Von Dipl.⸗Ing. Hugo Emmerling, Baurat a. A 


Die Gefahr einer Ueberſchwemmung beſteht 
überall, wo es Flüſſe gibt. Sie iſt ein natür⸗ 
licher Vorgang, der, wie das Beiſpiel Aegyptens 
zeigt, auch ſegensreiche Wirkungen ausüben 
kann. Manche Landſtriche, wie die Mündungs⸗ 
gebiete der Donau, der Wolga, des Miſſiſſippi 
u. a. m., ſtehen regelmäßig monatelang unter 
Waſſer. Auch die deutſchen Flüſſe haben früher 
in jedem Frühjahr ihre Uferzenen unter Waſſer 
geſetzt. Erſt die fortſchreitende Ziviliſation hat 


den Flüſſen ihre Freiheit geraubt, und die Ge⸗ 
fahr einer Ueberſchwemmung beſteht erſt ſeit 
dieſer Zeit. 


Denn während die Ueberſchwem⸗ 


mung früher eine Gewißheit war, muß man ſich 
jetzt immer die Frage ſtellen: werden unſere 
Schutzmaßnahmen, unſere Dämme, Deiche und 
Schleuſen aushalten? 


Die Schutzvorrichtungen werden beim Bau ſo 
dimenſioniert, daß ſie einem beſtimmten Druck 
ſtandhalten können. Die Berechnung richtet ſich 
nach den Erfahrungen, die in den letzten Jahr⸗ 
zehnten gemacht worden ſind. Führt dann der 
Fluß Waſſermengen, wie ſie ſeit Jahrhunderten 
nicht beobachtet wurden, dann bricht der Damm. 


Die nun eintretende Ueberſchwemmung ver⸗ 
wüſtet im Flachland weite Strecken, aber ſie 
birgt nur ſelten eine Gefahr für Menſchenleben, 
weil die Waſſer ja genügend Raum haben, um 
ſich auszubreiten. 


Im Gebirge hingegen ift die Gefahr weſent⸗ 
lich größer. In engen Tälern brauſt dann das 
Hochwaſſer als haushohe Welle bergab und ver⸗ 
nichtet alles, was ihm im Wege liegt. Solche 
Kataſtrophen fordern, wie die letzte Webers 
1 in Südfrankreich zeigt, die meiſten 

pfer. 


De nn Jr JE — — — 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die erſte Frühjahrsmeſſe in ſtattowitz. 


| Schleſien, welches unter Berückſichtigung feiner geogra: | 
Die ſchleſiſche Geſellſchaft für Ausſtellung und Wirt: phiſchen Lage als Nachbar von Deutſchland, Tſchechoſlowa⸗ | 
ſchaftspropaganda beabſichtigt, Mitte Mai in der Ausſtel⸗ kei und Oeſterreich die beſten Verkehrsverbindungen Polens 
lungshalle in Kattowitz eine Frühjahrsmeſſe zu eröffnen, beſitz ſowie als großer Produzent und Konſument in Frage 
welche der Anfang von ſtändigen ſchleſiſchen Meſſen fein fol. i kommt, verfügt über außergewöhnliche Voranſetzungen als 
Entſprechende Schritte und Vorbereitungen ſind bereits ge⸗ Vermittler im Handelsverkehr. 

troffen. Es iſt daher zu erwarten, daß an der Frühjahrs⸗ Anfragen. ſind zu richten, an das „Slonskie Towarzy⸗ 
meſſe die Induſtrie, der Handel und die eee e ſich ſtwo Wyſtaw i Propagandy Goſpodarczej, Katowice, ul. Slo⸗ 
Torporativ beteiligen werden. wackiego 24, Telephon 18⸗68, Telegrammadreſſe Gatewu. | 


— — — — 


vor dem Sangerſeſt in aattowit. C2!!! ²˙—K 


Die Tagung der Geſangvereine Polens, welche z =: Hunslärhe l chemische Reininunaworke ° 


Pfingſtfeiertagen in Kattowitz ſtattfinden wird, wird ein er⸗ 
heblicher Feſtakt für Schleſien werden. Die Teilnahme an der 
Tagung haben bereits etwa 8000 Sänger, welche die Städ 


— 


> 


Nr. 81. 


Bia la. 7 
die ene 1 
Die Gemeinderatsſitzung, welche am Freitag ſtattgefun⸗ 


den hat und in der die weiteren Budgetberatungen vorgenom⸗ 
men wurden, wurde vom Bürgermeiſter Dr. Döllinger 
eröffnet. 


Der Generalreferent G. R. Dr. Figiel referierte über 
die Einnahmepoſten des Präliminarbudgets. Dieſe Poſitio⸗ 
nen wurden zur Gänze durchberaten und bei Stimmenent⸗ 
haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion angenommen. 

Die weiteren Beratungen über die Kommunalunterneh⸗ 
mungen werden am Montag fortgeſetzt. 


Schwerer Unfall durch einen geriffenen 
VAR Ceitungsdraht. 

Am Samstag, um 1.30 Uhr früh, iſt der Chauffeur Jo⸗ 
hann Dudziak mit dem Auto auf der ul. Mickiewicza in 
| Renty in einen Leitungsmaſt hineingefahren. Dabei riß ein 
Leitungsdraht, den der Chauffeur wahrſcheinlich nicht be⸗ 
. Da das Auto nur leichtere Beſchädigungen aufwies, 

s die Fahrt fort. Der Chauffeur ſowie der Paſſagier, 
by Beamte der Talſperre in Porombka, Waclaw Zawis⸗ 
lak, kamen 4 Verletzungen davon. 3 

Gegen 2 Uhr früh hat dann der Beſitzer Joſef Jut owa 


Krakau, Lemberg, Wilna, Poſen, Thorn, Bromberg, War: 


ſchau, uſw. vepräfentieven, zugeſagt. E: 


Das Protektorat der Tagung haben der Hochw. Biſchof 
Dr. Arkadiusz Lifiecti ſowie der Herr Wojewode Or. 
Michael Grazynski übernommen. ! 


Während der Tagung findet auf dem Platz Andrzeja in 


mit einem doppelſpännigen Fuhrwerk die Stelle paſſiert. Da⸗ 
bei berührten die Pferde den geriſſenen Draht, gerieten in 
die Starkſtromleitung und wurden auf der Stelle getötet. Der 
des Weges kommende Joſef Warchol aus Jaczura verſuchte 
A den Draht aus dem Wege zu räumen. Er erhielt einen hef⸗ 
tigen Schlag und blieb bewußtlos liegen. Von den Kutſchern 


Josef Roller 
BE BIAŁ 


t 


Kattowitz die feierliche Einweihung und Enthüllung des Mo- ltestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- weiterer, nadjtommender Fuhrwerke wurde dem Bewußtloſen 
e e ſtatt. Die Einweihung wird vom Hodyw. pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten Bu geleiſtet, der keinerlei ſonſtige Verletzungen erlitten 


Herrn Biſchof und die Enthüllung vom Herrn Wojewoden | 
vorgenommen. Die Vorbereitungsarbeiten find im vollen 
Gange damit den Teilnehmern ein angenehmer Aufenthalt 
ermöglicht wird und die Tagung einen vollen Erfolg auf⸗ 

weiſen kann. 


20, Staatliche polniſche Rlajfenlotterie. 
14. Ziehungstag. 
i (Ohne Gewähr). 

100.000 Zloty. Nr. 156488. 

15.000 Zloty. Nr. 204339. 

10.000 Zloty. Nr. 89297. 

5000 Zloty. Nr. 142414. 

3000 Zloty. Nr. 89863. 

2000 Zloty. Nr. 91384 149721 136570 167801 207767. 

1000 Zloty. Nr. 5542 31136 44049 167488 174770. 

600 Zloty. Nr. 6742 13239 43052 60594 101252 121494 
135700 147542 161766 188134. 

500 Zloty. Nr. 8439 9372 14404 17302 18095 21410 
23770 26320 27802 32344 39329 53978 61807 64680 
65919 67778 70066 70621 70830 71228 71545 8819 81196 
82107 82695 84871 87680 98899 99533 101765 101999 
103012 112744 120189 122537 125293 127887 128110 
128236 134590 134780 137179 138471. | 

25.000 Zloty. Nr. 118761. 

5000 Zloty. Nr. 127756 148358. 

3000 Zloty. Nr. 5377 26131 120849. 

2000 Zloty. Nr. 172364 188055 193321 196198. 

1000 Zloty. Nr. 11219 31253 44689 69063 87043 
87052 96544 99555 120341 121714 131905 137670 144979 
162151 198749. 
6500 Zloty. Nr. 1663 9695 21973 56414 72117 81694 
82326 83360 103687 117324 132276 150635 158915 163623 
171695 181487 198000 200324 204360 205398. 

500 Zloty. Nr. 666 866 15970 18028 19681 25211 
29916 30116 30598 35252 37622 43073 47913 49707 54164 
55652 59833 62244 62790 69716 71190 73544 74666 76557 
77973 82760 84467 85206 86415 88473 94302 96166 98721 
104629 105706 105810 107312 109863 111252 112582 
114873 115204 116538 118142 119712 122178 124233 
125158 125669 127552 129437 129633 132407 133243 
139253 139842 147969 148736 151853 153739 174427 
177709 180781 185278 185862 190698 191381 193941 
197948 205810, 


1 


1 
| 
| 


t 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung |” 


Keine gewöhnliche Fieckpufzerei. 
Trauer kleid e r innerhalb 24 Stunden, 


Katowice, Dyrekcyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Załęże, Wojciechowskiego, 49 
Król-Huta, Piłsudskiego 1, Teli 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mysłowice, Rynek 7, 

Mikołów, 3-go Maja 3 

Pszczyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Głęboka 34 

Bielsko, Jagiellońska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biała, Nad Niwką (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 


Bielig. 


Die Erőffnung des neuen 
Amtsgebäudes der. Bank Rolny. 


Am Montag, den 24. d. M., werden die Amtsräume im 
neuen Gebäude der Bank Polſki auf der ul. Sixta dem öf⸗ 
fentlichen Verkehr übergeben. Die Einweihungsfeierlichteiten 
werden unter Teilnahme der Vertretr der Zentralbhörden aus 
Warſchau am 0. März d. J. ſtattfinden. 


vermißt. 


Eliſabeth Studzinſki erſtattete am Polizeikommiſſa⸗ 
riat die Anzeige, daß am 14. d. M. ihr 18⸗jähriger Sohn 
Johann ſich vom Elternhauſe entfernt habe und bis zur 
Zeit nicht zurückgekehrt ſei. Der Vermißte iſt geiſtesſchwach. 
Meitteilungen, welche zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes 
des Vermißten dienen können, ſind an das Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Bielitz oder an das wachse Polizeipoſtenkommando zu 
richten. 


Unfall. Am Samstag vormittag erlitt der Streckenar⸗ 
beiter Madzia am Bahnhofe in Lobnitz beim Transporte 
von Eiſenbahnſchienen einen Unfall, bei dem er ſich einen 
Oberſchenkelbruch zugezogen hat. Er wurde von der Net- 
tungsſtation in das Spital in Bielitz eingeliefert. 


Annahmen: 


701 


| 


y Beſitzer Zatowa erleidet durch den Verluſt der Pfer⸗ 

de einen Schaden von 1000 Zloty. Der von dem Auto ange⸗ 

vichtete Schaden an dem Leitungsmaſt beträgt etwa 300 ZI. 

Brotpreiſe. Der Magiſtrat teilt mit, daß ab 21. d. M. 

folgende Brotpreiſe in Kraft treten: 1 Kilo Brot aus 70- 

prozentigem Mehl im Detail 40, engros 38 Groſchen, 1 Kilo 

Brot aus 80-prozentigem Mehl im Detail 38, engros 36 

Groſchen. Ueberſchreitungen der Pveiſe unterliegen der Be⸗ 
ſtrafung. 

Derfuchter Raub durch zwei 
Zigeunerinnen. 
Schlafmittel zur Betäubung. 
Am Samstag, in den Nachmittagsſtunden, erſchienen im 


Geſchäftslokal des Fleiſchermeiſters Bialek auf der ul. Wen- 


oelifa in Biala zwei Zigeunerinnen. Sie boten dem Ge- 
ſchäftsinhaber ihre Wahrſagerkünſte an. Anfangs fih ſtreu⸗ 
bend gab er ſchließlich den Zigeunerinnen nach, welche von 
ihm zu dieſer Aktion ein Glas Waſſer und 50 Groſchen ver⸗ 
langten. Als die Wahrſagung beendet war, forderten ſie den 
Geſchäftsinhaber auf, das Waſſer auszutrinken. Kurze Zeit 
darauf wurde dem Geſchäftsinhaber unwohl, welchen Au⸗ 
genblick die eine Zigeunerin benützte, um aus der Ladenkaſſe 
das Geld herauszunchmen. Bialek beſaß jedoch noch die Gei⸗ 
ſtesgegenwart, um dieſen Raub zu verhindern. Eine der Ji- 
geunerinnen hat in aller Eile eine Speckſeite geſtohlen. Dar⸗ 
auf entfernten fie ſich in unbekannter Richtung. Die Zigeu⸗ 
nerinnen haben in einem unbewachten Augenblick in das 
Waſſerglas ein Betäubungsmittel hine ngetan, welches von 
dem Geſchäftsinhaber nicht bemerkt wurde. An alle, dieſen 
Unfug der Wahrſagerei glaubenden Verſonen wivd daher die 
Warnung gerichtet, die Zigeuner aus dem Hauſe zu treiben. 
Die maßgebenden Behörden werden aber erſucht energiſche 
Schritte einzuleiten, dam't dieſen Unfug ein Ende geſetzt 
wird. 


Rattowitz. 

Einbruchs diebſtahl in der polniſchen Bürgerſchule. Am 
Freitag, in den Morgenſtunden, ſind vier unbekannte Täter 
in die polniſche Bürgerſchule auf der ul. Szkolna 9 in Kat- 
towitz eingedrungen. Die Diebe haben die Tür des Zimmers 
des Schulleiters gewaltſam erbrochen. Aus dem Zimmer 
wurden ſechs Geigen geſtohlen. Darauf haben die Einbrecher 
in dem Zimmer erheblichen Sachſchaden angerichtet. Die Po⸗ 
lizei hat eine energiſche Nachforſchung eingeleitet, um die 
Einbrecher feſtzuſtellen. 
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Das Küichengespenst. 
Von Artur Stahn. 


Ich eſſe Bückling ſehr gerne, meine Frau weniger gern; 
ſie mag keine Fiſche. Das gibt dann immer kleine Ausein⸗ 
anderſetzung, wenn ich meine Gelüſte nach dieſer im Norden 
Deutſchlands mehr als im Süden geſchätzten billigen Deli- 
kateſſe Ausdruck gebe. Denn „ſie“ erklärt, Fiſche überhaupt 
nicht effen zu können, weder friſch noch geräuchert. Vergeb⸗ 
lich mein Bemühen, ihr auseinanderzuſetzen, daß der Nähr⸗ | 
wert der Fiſche viel zu ſehr unterſchätzt werde. Doch — wie 
ſagt der Berliner? „Die Geſchmäcker find verſchieden. 


So hatte ich denn neulich auch mal wieder durchgeſetzt, 
daß meine teure Gattin, wenn auch brummend und widerwil⸗ 
lig, Bücklinge einkaufte. Mit Behagen betrachtete ich die 
Meerbewohner, die ſich's bei Lebzeiten gewiß nicht hatten 
träumen laſſen, einſt in einer dem Meer ſo fernen ſüddeut⸗ 
ſchen Stadt verſpeiſt zu werden. Etwas bedenklich machte 
mich nur die Menge, denn meine ſtets auf profitliches Ein⸗ 
kaufen bedachte Frau hatte gleich eine ganze Kiſte gekauft. 
Das käme billiger, meinte Me, als ein einzelner Fiſch oder 
zwei oder drei. 

„Hm“, ſagte ich mit Ager Sorge, „wenn es nur etwas 
kälteres Wetter wäre. Aber bei dieſer lauen Temperatur 
halten fie fih nicht gut. Zwölf Stück —“. 

„Dreizehn“, verbeſſerte meine Gattin. 

„Alſo dreizehn. Wir dürfen fie nicht zu lange aufhe⸗ 
ben. Ich ſchlage ſonach vor, ich eſſe jeden Abend zwei und 
du, da du ja Bücklinge micht gern magſt, einen. So ſind ſie 


in vier Tagen erledigt. Den reſtlichen dreizehnten eſſe ich 
dann auch gleich mit auf“. 


Am Nachmittag des nächſten Tages machte ich mit mei⸗ 
ner Frau einen Spaziergang. Die Sonne ſcheint fo warm, als 


„Ich?!“ betonte meine Frau ſehr ſtark. Ich eſſe über⸗ 1 es bereits Frühling, und dem Kalender nach ſind wir 


haupt keinen!“ 

„Na höre mal — ich ſchätze Bücklinge; aber vier Tage 
hintereinander jeden Abend drei Stück — das iſt mir doch 
etwas zu viel!“ į 

„Dann verteile fie auf ſechs Tage oder ſieben“. 

„Das geht nicht — bei dem warmen Wetter —“. 
„Ich habe keine gewünſcht“, erwiderte fie ſehr kühl. „Al⸗ 
ſo guten Appetitl“ 

Verſtimmt ſchweige ich. Zum Abendbrot eſſe ich alſo 
meine drei Stück Bücklinge. Sie ſind fett und friſch und mit 
Wohlbehagen mache ich mich daran, ſie kunſtgerecht zu zer 
legen. 

Es war zu meinem Leidweſen nicht kälter, ſondern noch 
wärmer geworden, weshalb ich meinen „Fiſchbeſtand“ nicht 
ohne Sorge betrachtete, der in einer kühlen Ecke der Kü⸗ 
chenveranda ein beſchauliches Daſein führte, darauf harrend, 
jeiner Beſtimmung zu geführt zu werden. 

„übergegeſſen“, daß ich den dreizehnten nicht mehr zu ver⸗ 

Am vierten Abend habe ich mich an Bücklingen aber ſo 
fpeifen vermag, obwohl meine Gattin, die mit ihrer feinen 
Naſe daran herumſchnüfelt, behauptet, er ſtröme bereits ein 
eigenes „Parfüm“ aus. Ich ſtrenge mein Riechorgan aufs 
äußerſte an — freilich iſt dieſer Sinn bei mir nicht ſo aus⸗ 
gebildet wie bei ihr —, merke aber mts und äußere die 
Vermutung, daß „fie“ das nur ſagt, um mr den Geſchmack 
an dem Fiſch zu verekeln. Kurz — ich hebe mir den drei⸗ 
zehnten Fiſch für den morgigen Abend auf. Es iſt zudem ein 
befonders fetter, bidiedliger — der Wird mal schmecken 


| doch 


| ten“. 


noch im Winter. 
Meine Gedanken kreiſen ſovgenvoll um den „Dreizehn⸗ 


„Haſt du auch Obacht gegeben, daß er nicht in die Sonne 
liegen kommt?“ interpellierte ich meine . 
„Ihn? Was? Wen denn?“ 

„Meinen Bückling!“ 


„Herrgott — ſchon wieder der dumme Fiſchl“ Verdroſ⸗ 
ſen ſtößt fie die Schirmſpitze in den Sand. „Hätteſt du ihn 
doch gegeſſen, dann wäre er aufgehoben“. 

„Du weißt doch, ſelbſt das Köſtliche wird uns zuwider, 
wenn man es täglich — 

„Schon gut. Ich 005 deine Sprüchlein. Im übrigen 
kannſt du beruhigt ſein: er liegt in der linken Ecke hinter 
dem Blechzuber, mit Papier gut zugedeckt“. 

Beruhigt zünde ich mir eine Zigarre an und wir ſetzen 
unſeren ſchönen Spaziergang einträchtig fort. Bis die 
„Waldſchänke“ in Sicht kommt. Hier gibt es wieder einen 
kleinen Streit. Ich habe in der Wärme Durft bekommen 
und äußere das lebhafte Verlangen nach einem Glaſe Bier, 
was „ſie“ zu der beleidigenden Bemerkung veranlaßt, daß ich 
keine hundert Schritte gehen könne, ohne mir Alkohol einzu⸗ 
verleiben. 

Als wir drinſitzen, fie ihren Kaffee, ich mein Bier habe, 
kriegen wir Geſellſchaft. Darüber wird's dunkel und die elet- 
triſchen Lampen brennen längſt, als wir uns nach ſe 
begeben. 


zu 
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Ein Diebſtahl aufgeklärt. In Verbindung mit dem 


PP e 
Fund von vier Kiften Zitronen auf dem Platz der Firma s 
„Orzewo“ in Kattowitz wurde im Laufe der Erhebungen feſt⸗ 
geſtellt, daß die Kiſten aus einem Waggon auf dem Bahn⸗ 
hof in Kattowitz geſtohlen wurden. Die Diebe ſind ein gewiſ⸗ : 
jer Paul Grand aus Bogutſchütz, Karl Bromboszez 
und Karl Kunik aus Schoppinitz ſowie Alois Szodol 
aus Kattowitz. 
Wohnungseinbruch. In die Wohnung der Katharine Ro | 
wol in Kattowitz, ul. Wojewodzka 20, find unbekannte | 
be eingedrungen und haben einen Herrenmantel, einen Da⸗ 
menmantel mit Pelzkragen ſowie andere Gegenſtände geſto i 
ten. Von den Dieben fehlt jede Spur. Der hier angekündigte Nachwinter hat fid 
i l g SEE TE winter | zu Beginn 
8 ar ige 9 „ 5 855 8 der Woche prompt eingeſtellt und in Norddeutſchland, wo es 
’ ojanstt im Chorzow vom Wagen abge- am kälteſten war, vielfach ergiebige Schneefälle, im üdlichen 
ſtürzt und unter die Räder geraten. Lubojanski erlitt emen Mitteleuropa vorwiegend Regen gebracht. Wie ſo oft nach 
5 iaa nr ee in das Gemeindekrankenhaus in ae milden Wintern, mon 2 45 Schneefälle ergiebiger als ſie 
ur 8 in manchen Gebietsteilen den ganzen Winter hindurch ge⸗ 
k E en ja; 85 DR: weſen waren. Es hätte ſich auch eine weithin veichende zuſam⸗ 
ue e 9 b ein Her- menhängende Schneedeche gebildet, wenn nicht ein zwar nur 
„Marke „Diaman . 718.091, geſtohlen. vorübergehender, aber doch ziemlich intenſiver Warmluftein⸗ 
PT EEEE E T bruch den Schmelzprozeß ſehr beſchleunigt hätte. In den Ge- 
1 ei 155 meiſt ſchon verſchwunden geweſene 
An von Neuem hergeſtellt. Die Niederſchläge waren 
Städtisches Lichtspieltheater — BielSko |usasens vieio dect erde {oda} in manden Sandes- 


; l, i i i ji N 2 j 
ion kino (Western Elektri izire p ðͤ . 


Obwohl die recht veränderliche Witterung der letzten 
Yon Samstag, den 22. bis Montag, den 24. März J. J. Woche den Uebergang zum Frühling bereits ee 


Die Perle der Filmproduktion! kennen ließ, kann doch zunächſt auf wirkliches Frühlings- 
wetter noch nicht gerechnet werden. Das mag etwas ſonder⸗ 


2 9 bar klingen, nachdem beſonders Süddeutſchland, die Schweiz 

und Oeſtereich im Laufe der Woche ſchon völlig frühlingshafte 

Temperaturen zu verzeichnen hatten. So ſind in Oberbayern, 

99 am Bodenſee und am Oberrhein ſchon 14 bis 15, in Zürich 


3 ; 16, in Wien 19 Grad Wärme erreicht worden. 17 bis 19 
10 Akte nach dem gleichnamigen Roman von [Grad C hat es auch in der Tſchechoflowakei, Ungarn und 
LEO TOLST QI Südpolen jhon gegeben, und in Jugoſlawien ift iogar {hon 

In den Hauptrollen: der Sommer singent, da Belgrad am 18. März mit einer 
Höchſttemperatur von Grad E bereits einen ungemein 

Maria Jakobini, Gustaw Diess! zeitigen Sommertag erlebt hat. Aber wie eine Schwalbe noch 

W. Pudowkin, Julie Serda feinen Sommer macht, ſo bedeuten vereinzelte warme Tage 
Natascha Watschnadze noch nicht den Frühling, und fo paradox es klingt: fie ver⸗ 
zögert ihn geradezu, indem dem Warmlufteinbruch faſt ſtets 
Vorstellungen täglich an Wochentagen um 6'10 Uhr ein umſo intenſiverer Vorſtoß der Polarfront auf dem Fuße 
und 8'30 Uhr abends, an Sonn- und Feiertagen um folgt. Bei der erwähnten intenſiven Erwärmung des euro⸗ 
3 Uhr nachm., 5'30 Uhr und 8 Uhr abends. phischen Südoſtens handelt es ſich um einen durchgreifenden 


Das Wetter der 
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(äfst noch auf 


ſich warten. 


Rühl und unbeftändig. 


nächſten Woche. 


(Bericht der meteorologiſchen Korreſpondenz). 


Scirocco-Einbruch aus dem öſtlichen Tripolis über das Mit- 
telmeer nach der Adria, deren Oſtküſte Donnerstag früh ſchon 
ſommerliche Morgentemperaturen vis zu 18 Grad Wärme 
meldete. Die erhitzte Luft vom Weſtrand eines über dem öſt⸗ 
lichen Mittelmeer, nördlich von Aegypten, verlagerten Hoch 
wurde von flacheren Zyklonen über Italien und den benach⸗ 
barten Gebieten angeſaugt, und in Wechſelwirkung mit der 
mitteleuropäiſchen Kaltluft bildete ſich raſch ein teferer Wir⸗ 
bel, der von der Adria nordwärts nach Polen wanderte, und 
deſſen dampßfgeſättigte warme Vorderſeitenluft im öſtlichen 
Mitteleuropa zu neuen Niederſchlägen Anlaß gab, nachdem 
auch in Mittelſchleſien 18 Grad Wärme erreicht worden wa⸗ 
ren. Auch in den übrigen Landesteilen kam es wieder zu 
Niederſchlägen, teils als Regen, teils in Form von Schnee⸗ 
fällen, da im Bereich der Oſtſeeküſte, am Nordrand des pol- 
niſchen Tiefs, die nordwärts abgefloſſene Warmluft im Sin⸗ 
ne der zyklonalen Drehung nach Weiten floß und überall auf 
die in Mitteleuropa verlagerten kälteren Luftſchichten aufa 
glitt. Auch die zahlreichen im Norden und Weſten des Erd⸗ 
teils noch befindlichen Störungen werden, wie bisher, die 
Witterung unbeſtändig erhalten und zu weiteren Niederſchlä⸗ 
gen Anlaß gegeben. N 

Augenſcheinlich wird dieſes aus zahlreichen Einzelwir⸗ 
bein beſtehende, den größten Teil Europas bedeckende Tief- 
druckgebiet trotz mancherlei Aenderungen im Einzelnen die 
Großwetterlage noch für geraume geit beherrſchen, und auch 
der vom Rande des Eismeers ſtammende, über den euro⸗ 
päiſchen Weiten füdwärts fließende Kaltluftſtrom wird vor⸗ 
läufig nicht verſiegen, obwohl er von neuen atlantiſchen Wir⸗ 
beln vorübergehend auf den Ozean abgelenkt werden wird. 
Von kurzen Perioden der Aufheiterung und vorübergehen⸗ 
der Erwärmung abgeſehen, wird alſo das zu Niederſchlägen 
neigende und veränderliche Wetter fortdauern, wobei die 
Temperaturen im Durchſchnitt die normalen Werte dieſer 
Jahrszeit nicht nennenswert überſchreiten dürften. 
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fönigshütte. 

Eine Betrügerin. Der Kaufmann Abraham Werthei⸗ 
mer in Königshütte erſtattete die Anzeige, daß eine gewiſſe 
Lore Steinlauf bei ihm Schnittwaren im Werte von 
3000 Zloty gekauft habe. Die Bezahlung erfolgte durch 
Wechſel, die jedoch von der Steinlauf nicht eingelöft wur⸗ 
den. Die Steinlauf iſt gegenwärtig unauffindbar. 

Myslowitz. 


Richtung entkommen. 


Rybnik. | Die urſache der Kataftrophe waren wahrſcheinlich tekto⸗ 
Ein Schwein geſtohlen. Aus der Stallung des Karl niſche Bewegungen. 
Bujok in Bluszezow wurde ein Schwein im Gewicht von 
80 Kilo geſtohlen. Die Diebe haben das Schwein an Ort und Teſchen. 7 
Stelle geſchlachtet und find mit dem Fleiſch in unbekannter Streit der Steinbrucharbeiter. Die im Steinbruch in 
Uſtron beſchäftigten Arbeiter find in den Streik getreten. 
Schwientochlowitz. Die Streikurſache liegt in der Einſtellung der Prämienzah⸗ 


ſtataſtrophe auf der Hildebrandgrube. lungen. An dem Streit beteiligen ſich über 80 Arbeiter. Der 
Zwei Tote, drei Verletzte. Streik verläuft in aller Ruhe. Von die Intervention des 


Ein Pelzmanteldieb verhaftet. Ein gewiſſer Franz Am Freita j 5 s 
; i f g, um 3.45 Uhr nachmittags, ereignete fih im 
Karwa aus Ogrodzin Kreis Olkusz, wurde wegen eines Herhardſchacht der Hildebrandgrube eine Kataſtrophe dadurch, 


Pelzmantel aus dem Büro der Likörfabrik 
Finke“ im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Karwa wurde 
den Gerichtsbehörden in Myslowitz überſtellt. Wolek aus Nowa Wies, Ludwig Otawa und Gerhard 
K aluz my aus Bielſchowitz verſchüttet. 


leß 
Feindſchaft führte zum Mord. 
In der Gemeinde Sklarnia entſtand am Freitag in den 


Die Beſeitigung der Kohlenmaſſen war mit großen Schwie⸗ 


Die Rettungsaktion wurde ſofrt unter der Leitung des 
Bezirksbergamtsvorſtehers Ing. Kierzka aufgenommen. 


Arbeitsinſpektors ift zu erwarten, daß der Streik raſch bei- 
(gelegt wird. 

Pelzmanteldiebſtahles verhaftet. Der ee hat einen daß ein Pfeiler einſtürzte. Von den zu Bruche gehenden 
„Tichauer und Kohlenmaſſen wurden die Bergleute Joſef Roſtek aus By⸗ 
kowina, der Füller Johann Himmel aus Kochlowitz, Joſef 


Theater | 


Stadttheater Bielitz. 
Heute, Sonntag, d. 23. ds. nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 


Abendſtunden zwiſchen Vinzenz Wisniewiti, Emil Ku⸗ rigkeiten verbunden und erſt um 8. 50 Uhr abends code tenmol; „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in 3 Akten 


bica aus Brzezinka, Auguft Turzynſki, Franz Baron das erſte Opfer und zwar Joſef Roſtek als Leiche geborgen. 
aus Kofztow und Adolf Smolik und Konrad Wozniak Um 12 Uhr nachts wurde die Leiche des Johann Himmel zu 


von Leo Lenz. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. — Abends 
7 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wiederholung von: „Er⸗ 


aus Sklarnia eine Schlägerei. Im Verlaufe der Schlägerei Tage gefördert. Um ein Uhr nachts war die Rettungsaktion ſter Klaſſe“, Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. 


wurden Wisniewfti, Turzanfki und Baron durch Meſſerſtiche beendet, nachdem die anderen drei Bergleute in ſchwerver⸗ 


Darauf: „Die Medaille“, Bauernſchwank in einem Akt von 


werletzt. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus in E- letztem, jedoch nicht lebensgefährlichem Zuſtande geborgen Ludwig Thoma. Ende 9 Uhr. 


manuelsſegen eingeliefert. Wisniewſte ift kurze Zeit nach der weredn konnten. Die Leichen der jo tragiſch verunglückten 


Am Dienstag, den 25. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


Einlieferung in das Krankenhaus an den erlittenen Ver- Bergleute wurden in die Totenkammer des Knappſchaftsla- ment, (Serie gelb) „Das ſtarke Geſchlecht“ 


letzungen geſtorben. | 


Komödie in 3 


zarettes in Bielſchowitz eingeliefert. Akten von Triſtan Bernard. Ende 10 Uhr. 
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Meine Frau tritt zuerſt in die dunkle Küche, ich ihr 
nach. Da fährt ſie plötzlich mit einem Schrei, mir dabei emp | 
findlich auf den Fuß tretend. 

„Himmel — was ift denn das?!“ kreiſcht fie. 

„Das — das iſt mein Hühnerauge!“ ſtöhnte ich und 
hopſe auf einem Bein herum. 

„Nein — dort — dort — auf dem Küchentiſch — — 
um Gotteswillen, was iſt denn das!“ 

Schaudernd weicht ſie rückwärts aus der Küchentür. Er⸗ 
ſtaunt und neugierig ſtrecke ich den Kopf vor, bin aber bei⸗ 
nahe ebenſo erſchrocken wie meine Frau. Denn dort, in der 
Mitte des Küchentiſches, liegt ein unheimliches Etwas, das 
einen magiſchen phosphoreszierenden Schein ausſtrahlt. Se 

s ijt denn nun das? ; y 

Aber ich denke daran, daß ich mir vor meiner Frau keine 
Blöße geben und nicht dieſelbe Furcht zeigen darf wie fie, 
das „ſchwache Geſchlecht“. Und jo trete ich mutvoll vor, et⸗ 
was gehindert durch meine teure Lebensgefährtin, die mich 
am Rockſchoß hält und von der geiſterhaften Erſcheinung zu⸗ 
rückzuziehen ſucht. Und ich ſtrecke vorſichtig taſtend die Fin⸗ 
ger aus, ſpüre etwas Weiches, Kühles — —. | 

„Ein Aſtralleib —“, ſtammelte zitternd meine Frau: 
„in einer ſpiritiſtiſchen Sitzung — —“. | 


j 
„Blödsinn!“ donnere ich, in dem unbewußten Beſtreben, 


mir ſelber durch meine Stimme Mut zu machen. „Wie kannſt 
du ſolchen Quatſch — —“. 
IL „So' mache doch Licht!“ bittet fie mit verſagender Gtim- 


Streichhölzer in irgendeiner Taſche, entzünde eins und damit 


Ja richtig — Licht! Nach haſtigem Suchen finde ich die 


die Gaslampe. Und da — — beide ſtarren wir verdutzt auf gebe mich mit dem enthäuteten Leichnam nochmals ins Wohn⸗ 
Veen da liegt breit und behäbig der dreizehnte zimmer. Keine Spur von Leuchten. „Na, ſiehſt du!“ 5 
5 ZEN phiere ich. 5 

Ja, gehört denn ein Bückling zu den Leuchtfiſchen? | „Willſt du dich denn abſolut vergiften?!“ klagt die 

„Wie kommt denn der Fiſch hierher?“ frage ich. „Du Gute. 
haſt doch geſagt, er liege in der linken Ecke auf der Küchen⸗ „Wollen will ich nicht; aber es wäre lächerlich, deswe⸗ 
veranda, hinter dem Blechzuber, mit Papier gut zugedeckt?“ gen dieſen Rieſen von Bückling ungegeſſen zu laſſen“. 

„Ja — ich — das — hatte ich vergeſſen. Ich hatte ihn! And während meine Frau brummend und kopfſchüttelnd 
eben wegen der Sonne noch raſch hereingenommen, ehe wir das Teewaſſer aufſetzt und Brote ſchneidet, zeulege ich den 
weggingen.“ ; Dreizehnten mit Liebe und Sorgfalt. Von dem Geruch, den 

Kopfſchüttelnd betrachteten wir den wunderbaren Fiſch. fie wahrzunehmen behauptet, ſpüre ich nichts. Freilich — 

„Der iſt einfach verdorben“, behauptet meine Frau. ſiehe oben. 

„Drum leuchtet er. Wirf ihn nur weg“. Die Butterbrote liegen bereit, der Tee dampf in den Taf- 

; „Wegwerfen?! Und gerade den dickſten und fetteſten, ſen. Mehr Behagen und Appetit markierend, als ich in die- 
dieſen Kapitalburſchen? Fällt mir gar nicht ein. Und viel- fem kritiſchen Augenblick wirklich beſitze, beginne ich mit dem 
leicht war er es gar nicht, der geleuchtet hat“. Verſpeſen. Mit großem Intereſſe ſchaut mir meine Frau zu. 

„Nicht er?“ haucht fie und ficht fih ängſtlich um. ((Und ich denke bei mir: wie der Viviſektor, der geſpannt 

„Vieellicht doch. Warte mal!“ Und ich will die Lampe beobachtet, ob das Verſuchstier das Experiment wohl lebend 
ausdrehen. ‚überfteht?) Die offerierte Koſtprobe wird entrüſtet zurück⸗ 
Entſetzt fällt fie mir in den Arm: „Nicht, nicht!“ gewieſen. 

„Biſt du närriſch. Aber wir werden's gleich haben“. Und ſo habe ich den Dreizehnten völlig aufgegeſſen. Zur 
ich gehe mit dem Bückling ins dunkle Wohnzimmer. Vorſicht — d. h. um etwaiges Gift zu „verdünnen“, denn 
„Leuchtet er?“ fragt meine Frau durch die Türſpalte. ganz wohl war mir bei der Sache doch nicht — trank ich 
„Großartig!“ rufe ich, den Fiſch emporhaltend „Ich ſtatt der gewohnten zwei Taſſen Tee diesmal drei, meiner 
kann das Zifferblatt meiner Uhr dabei erkennen!“ Frau gegenüber dies heuchleriſch damit begründend, daß der 

Ich begebe mich wieder in die Küche: „Schneide die But- Fiſch ziemlich ſalzig geweſen und ich daher ungewöhnlichen 
terbrote und koche Tee. Ich habe Hunger bekommen. Durſt bekommen habe. . 

„Den Fiſch wirfſt du aber weg!“ Nun, es hat mir nichts geſchadet. Entweder war 

„Dente nicht daran!“ beharrte ich eigenſinnig. „Und Fiſch wirklich nicht verdorben, oder ich beſitze einen ſehr gu- 
wahrſcheinlich phosphoresziert nur die Haut jo”. Und ich be- ten Magen — —. 


Und 
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Die Frau und ihre W. cit. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Nerven und Erzieher. 
Bon Dr. Karl Weitzel. 


Als ein erfreuliches Ergebnis der pädagogiſchen Arbeit genüber, dem Höchſten, was wir haben, ſich nicht meiſtern zu 
der letzten Jahrzehnte kann man die Beſeitigung des Irr⸗ zu können und dem Wehrloſen gegenüber feine Laune die 
tums anſehen, daß an Erziehungsfragen nur der berufsmä⸗ Zügel ſchießen zu laffen! i 


pige Erzieher intereſſiert ſei Heute find vielmehr die breites , 
ften Schichten für dije Fragn gewonnen, und der heftig hin 
und her wogende Kampf der Meinungen zeigt deutlich, wie 
vorwärts weiſendes Streben unſeres Volkes gerade auf die⸗ 
ſem Gebiete ſeinen Ausdruck findet. In vielem ſind wir ein 
gutes Stück weitergekommen, vieles hat ſich geklärt und man⸗ 
cher geſunde Fortſchritt ift in Haus und Schule zu verzeich⸗ 
nen. Die Folgen des Krieges, vor allem die Verarmung und 
der verſchärfte Daſeinskampf haben jedoch auf unſere Ner⸗ 
venkraft derartig verwüſtend eingewirkt, daß der Erziehungs⸗ 
arbeit, die wir an der jüngſten Generation leiſten, ein nicht 
zu unterſchätzender Feind erwachſen iſt. Was nützen alle pä⸗ 
dagogiſchen Errungenſchaften und Theorien, wenn Geduld, 
Willenskraft und Selbſtbeherrſchung durch Verſagen der Ner⸗ 
venkraft nicht mehr die Oberhand über den Erzieher haben? 


Ein alltägliches Erlebnis! — Auf einem öffentlichen 
Spielplatze der Großſtadt, auf dem ich vor einer Ruhebank 
aus des öfteren das Leben und Treiben der Kinderwelt beo⸗ 
bachtet, ſpielt ein fünf- bis ſechsjähriger friſcher Bengel, der 
ſeiner Lebensluſt durch fröhliches Rufen und Schreien ganz 
beſonderen Ausdruck verleiht. Die Mutter läßt ihn gewäh⸗ 
ren, ja ſie nimmt am Spiele teil und ſteigert dadurch die 
Freude des Kindes. Am nächſten Tage treffe ich die beiden 
am ſelben Orte, die Mutter fveilich mit etwas ſorgenumwölk⸗ 
ter Stirn und gequältem Ausſehen. Der Kleine will ſich wie⸗ 
der ihrer bemächtigen, er lacht zutraulich und ruft, er wie⸗ 
derholt ſeine Bitten, ſpringt lärmend um ſie herum, äußert 
einen Wunſch, den fie ihm geſtern erfüllt hatte — plötzlich 
fährt die Mutter ihn barſch an und droht mit Schlägen. Das 
typiſche Bild des nervöſen Erziehers! Anſtatt ſich 
von ruhiger Ueberlegung beherrſchen zu laſſen, treibt ihn 
Ungeduld, ja Jähzorn, ſo daß jede Gleichmäßigkeit in der Be⸗ 
handlung des Kindes verſchwindet. Nur zu leicht tut er da⸗ 
her dem Kinde Unrecht. Denn heute behandelt er es ſo, mor⸗ 
gen wieder anders, und beſonders in Familien mit mehreren 
Kindern führt eim derartiges Verhalten des Erziehers zu Un⸗ 
gerechtigkeiten, die bei der in ſolchen Dingen ſehr genau ab⸗ 
wägenden und fein empfindenden Jugend oft raſch eine 
Scheidewand zu den Eltern emporwachſen laſſen. Wie oft 
kann man es erleben, daß Eltern eine Unart der Kinder heu⸗ 
te belächeln und morgen hart ſtrafen, daß ſie an Tagen, an 
denen ihre Nervenkraft beſonders beanſprucht war, jde Klei⸗ 
nigkeit im Hauſe tragiſch nehmen, an anderen Tagen über 
Schlimmes mit Humor hinweggehen. Und genau ſo in der 
Schule. Dem nervöſen Vater im Hauſe entſpricht hier der 
Lehrer, von dem die Jugend bei Beginn der Stunde zu⸗ 
nächſt feſtſtellt, ob er gute oder ſchlechte Laune hat. J nachdem 
erwartet ſie von vornherein eine ganz verſchidene Einſtellung 
zu ihren Leiſtungen, Wünſchen oder Nachläſſigkiten. 


Man kann behaupten, daß jede Erziehung gut iſt, ſo⸗ 
lange ſie überhaupt feſte Grundſätze hat und dieſe auch wirk⸗ 
lich durchzuſetzen weiß. Gerade hier verſagt der Nervöſe, ſo 
daß die beſten Erziehungsgrundſätze zum Schlechten ausſchla⸗ 
gen können. Stetigkeit und Konfe.uenz find feine ſchwache 
Seite, einmal iſt er hart, dann wieder läßt er fünf gerade als möglich von den darin enthaltenen Nährſtoffen und 
ſein, und wenn das Ergebnis gering iſt, wird alles auf die Sonnenenergien erhält. Je länger die Kochdauer, deſto mehr 
„unartigen Kinder“ geſchoben. Völligen Mißerfolg wird er wichtige Beſtandteile gehen dabei verloren; man kocht alſo 
daher haben, wenn er Kinder erziehen ſoll, die durch ſchlechte 
Anlagen irgendwelcher Art oder durch Widerſtände, die ſie 
in ſich tragen, beſondere Ausdauer und Aufmerkſamkeit ſei⸗ 
tens des Erziehers erfordern. In der Energie ſeines Wollens 
wird der Nervöſe ſehr bald verſagen, und ſtatt mit der Tat Freie. 
arbeitet er mit Worten. Das Kindmerkt ſehr bald, daß von Bei vielen Müttern erſtgeborener Kinder zeitigt die 
einem ſolchen Menſchen nichts Bezwingendes ausgeht und Forderung des Arztes, den Säugling möglichſt täglich ins 
daß die Fülle fortwährend wiederholter Ermahnungen und Freie zu bringen, vielfach ſchwerſte Bedenken. So gern ſie 
Belehrungen, in denen ſich ein derartiger Erzieher erſchöpft, in den wärmeren Mittagsſtunden an kalten Tagen dieſer 
nur ein Zeichen feiner Ratloſigkeit und Schwäche ift. Forderung nachkommen, ſo ſehr widerſtrebt es ihnen, ihren 

Die Beſtändigkeit ſeiner Schwäche Liebling den Gefahren rauher Luft oder gar windigen Wet⸗ 

I: 8 s 5 R 3965 ters auszujchen. Wenn ſie es doch über ſich gewinnen, dieſes 

Den Nervöſen treibt eine ſtändige innere Unraſt. Dieſe ärztliche Gebot zu befolgen, dann verhüllen ſie das zarte 
äußert fih u. a, darin, daß ihm das „Plauſchen“ der Kinder, Kind dermaßen mit Betten und dicken Tüchern, daß kaum 
ihr Suchen nach Worten, ihr Drang ſich auszuſprechen und noch die Naſenſpitze ſichtbar ift, und kürzen den Aufenthalt 


Schließlich ein letzter Winkl Nur allzu oft ſprechen wir 


— — 


Die moderne Ernährungswiſſenſchaft brachte eine wahre 
Revolution im Küchenreich hervor. Aus der Erkenntnis, daß 
der menſchliche Körper zu ſeinem Aufbau neben Eiweiß und 
Kohlenhydraten auch Vitamine und Mineralſalze braucht, 
entſtanden neue Ernährungslehren. „Reine Pflanzennah⸗ 
rung“, „Vitamingehalt“, „Kalorien“ und „Rohkoſt“ wurden 
zu Schlagworten. Unſere Hausfrauen wußten in dieſem Wirr⸗ 
warr bald nicht mehr aus und ein. 

Hier weiſt nun die Wiſſeniſchaft einen klaren und ein⸗ 
fachen Weg. Man unterſcheidet zwei Gruppen von Nahrungs⸗ 
mitteln: die eine Gruppe enthält Säuren, die andere Baſen. 
Fleiſch, Fiſch, Eier und Mehl enthalten Säuren, alle Früchte 
hingegen Baſen, mit Ausnahme der Preiſelbeere, welche auch 
Säuren enthält. Sollen die Speiſen im Körper nährend wir⸗ 
ken, ſo müſſen Säuren und Baſen im Magen zuſammenkom⸗ 
men, denn erſt aus der Verbindung dieſer beiden Stoffe 
entſtehen jene chemiſchen Beſtandteile, die unſeren Körper 
geſund und leiſtungsfähig erhalten. Jede einſeitige Koſt ruft 
Verdauungsſtörungen und, andauernd genoſſen, Krankheiten 
hervor. Zu reichlicher Fleiſchgenuß verurſacht Verdauungs⸗ 
ſtörungen, Magenkrankheiten und Gicht, übertriebener Eier⸗ 
oder Fiſchgenuß iſt ebenfalls ſchädlich, und auch reine Pflan⸗ 
zennahrung vermag den Körper uf die Dauer nicht im Voll⸗ 
beſitz ſeiner Kräfte zu erhalten. Wenn alſo die Hausfrau ihre 
Angehörigem richtig im Sinne der modernen Ernährungs⸗ 
wiſſenſchaft beköſtigen will, ſo muß ſie eine gleichmäßige aus 
Fleiſch, Fiſch, Eiern, Mehlſpeiſen, Milch, Gemüſe und Obſt 
zuſammengeſtellte Miſchkoſt wählen. 


Baſen noch Eiweißſtoffe, Kohlenhydrate, Mineralſalze und 
Vitamine ſowie die in Gemüſen und Früchten aufgeſpeicher⸗ 
ten Sonnenenergien, die für unſere Ernährung von größter 
Wichtigkeit ſind. Dieſe lebenswichtigen Beſtandteile werden 
beim Kochen verändert, gehen zum Teil verloren oder wer⸗ 
den abgetötet. Demnach beſitzt rohe Pflanzenkoſt den höchſten 
Nährgehalt. Aber auch der Rohkoſt gegenüber iſt Vorſicht ge⸗ 
boten. Sie ſtellt an den Verdauungsapparat ſo große An⸗ 
ſprüche, daß ſie nur für ganz geſunde Menſchen geeignet er⸗ 
ſcheint. Der menſchliche Organismus nimmt die Nahrungs⸗ 
ſtofe aus rohen Nahrungsmitteln ſchwerer auf, als aus ge⸗ 
kochten Speiſen. Man hat daher den Eindruck, als würde man 
von Rohkoſt ſchneller ſatt. Würden wir uns nun nur von 
Rohkoſt ernähren, ſo wären wir ſcheinbar immer ſatt und 
würden doch nach einiger Zeit infolge einer gewiſſen Unter⸗ 
ernährung einen völligen Kräftezuſammenbruch erleben. Für 
eine richtige Ernährung kommt es alſo neben der Auswahl 
auch auf die ſchonende Zubereitung der Speiſen an, durch 
welche man ſie leichter verdaulich macht und trotzdem ſo viel 


Alle Nahrungsmittel enthalten aber außer Säuren und t 


Darf ein Säugling bei rauher Luft ins 
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davon, daß die Kinder „uns auf die Nerven fallen“. Ihren 
Lärm und ihre Beweglichkeit empfinden wir als läſtige Stö⸗ 
rung. Dann vergeſſe man nie, daß das Kind zu ſeinem Wach⸗ 
ſen und Werden unendlich viel freie Entfaltung braucht, man 
laſſe ihm Bewegungsfreiheit, man gebe ihm gleichaltrige Ka⸗ 
meraden und bringe es vor allem mit der Natur zuſammen, 
ſo oft es nur möglich iſt. Was Goethe einmal zu Eckermann 
ſagte (11 März 1828), gilt unter den einengenden Verhält⸗ 
niſſen unſerer modernen Zeit für alle Jugenderzieher mehr 
denn je: „Es liegen produktiv machende Kräfte in der Ruhe 
und im Schlaf; ſie liegen aber auch in der Bewegung. Es 
liegen ſolche Kräfte im Waſſer und ganz beſonders in der 
Atmosphäre. Die friſche Luft des freien Feldes. ift der eigent- 
liche Ort, wo wir hingehöven, es iſt, als obe der Geiſt Got⸗ 
tes dort den Menſchen unmittelbar anwehte und eine göttli⸗ 
che Kraft ihren Einfluß ausübte.“ 


währende Kiivungenw: ‚so en 


— — 


wie wendet die Hausfrau die modernen Ernährungslehren 
praktiſch an? 


am beiten auf heller Flamme oder bei Speiſen mit ſehr lan⸗ 
ger Kochdauer im Dampftopf. Speiſen, die in der Kochkiſte 


zubereitet werden, büßen durch die lange Kochdauer faſt ihrem 


ganzen Nährwert ein. 

Bei der Zubereitung iſt folgendes zu beachten: Gemüſe 
reinige man ſorgfältig, überbrühe es nur ganz raſch, um In⸗ 
fektionen durch Schmutz und anhaftende Düngemittel zu ver⸗ 
meiden, und ſchmore es zunächſt in Fett an, bevor Waſſer 
oder Brühe hinzukommt. Auf dieſe Weiſe werden die Vita⸗ 
mine gebunden und bleiben erhalten. Die eiweißreichſten Nah⸗ 
rungsmittel ſind Käſe und Milch, unſere vitaminreichſten 
Gemüſe das mit ſeinem eigenen Saft zubereitete Sauerkraut 
und das echte Thüringer Komſtkraut, welche alle Nährſtoffe 
unverändert enhalten. Man bereitet ſie entweder roh mit Oel 
als Salat zu oder kocht ſie im eigenen Saft weich und dickt 
ſie, um den wertvollen Saft nicht abzugießen, mit einer leich⸗ 
ten Einbrenne ein. Hohen Vitamingehalt behalten ferner alle 
Gemüſe mit kurzer Kochdauer: Porree, Spinat und die belieb⸗ 
ten Tomaten, welche jedoch zu reichlich genoſſen, ſchädlich find. 
Kartoffeln behalten ihren Nährwert nur, wenn man ſie in 
der Schale und in einem Kartoffeldämpfer kocht. Gerade dicht 
unter der Schale ſitzt eine feine, glaſige Schicht, die die beſten 
Nährſtoffe enthält. Das Schälen iſt alſo nicht nur unwirt⸗ 
ſchaftlich, ſondern auch ernährungstechniſch falſch. Weiter be⸗ 
achte man das Brot. Heute dürfte allgemein bekannt ſein, 
daß dunkles Brot nahrhafter iſt als helles. Hohen Nährwert 
beſitzt das Vollkornbrot. 


Gährungsloſe Fruchtſäfte, die die Hausfrau heute mit 
einen, preiswerten und bequem zu handhabenden Appara⸗ 


ten ſelbſt herzuſtellen vermag, gehören zu unſeren wertvoll⸗ 


ſten Nahrungsmitteln. Sie ſind unſer nahrhafteſtes und ge⸗ 
ſündeſtes Getränk. Salz und harfe Gewürze verwende man 
beim Zubereiten aller Speiſen ſehr ſparſam. Sie ſtrengen die 
Darmwände an, verurſachen ein läſtiges Durſtgefühl und be⸗ 
einträchtigen nach und nach den Geſchmack, ſo daß die Zunge 
feine Geſchmacksunterſchiede nicht mehr zu empfinden vermag. 
Als Eſſig verwende man Weineſſig oder andere reine Frucht⸗ 
eſſige; Sprit, der Hol zeſſigſöure enthält, wirkt beizend. 

Rohkoſt, welche man fleißiger kauen muß, wobei den 
Speiſen mehr Speichel zugeſezt wird, kann bei manchen 
Stoffwechſel⸗ und Magenkrankheiten heilend wirken. Ihre 
etwas ſcharfen Teilchen maſſieren die Darmwände und te- 
gen ſie zu intenſiverer Arbeit an. Doch kann immer nur der 
Arzt beſtimmen, ob Rohkoſt angewendet werden darf. Als 
Uebergang empfiehlt es ſich, den gekochten Gemüſen nur et⸗ 
wasRohgemüſe zuzuſetzen, um die Därme langſam an ſtär⸗ 
kere Tätigkeit zu gewöhnen. 

Beachtet die Hausfrau dieſe einfachen Richtlinien, ſo 
kann ſie überzeugt ſein, alles getan zu haben, was für eine 
geſundheitsmäßige Ernährung in ihren Kräften ſteht. E. S. 


Säuglinge der öftere Aufenthalt in einem friſch gelüfteten 
Raum oder in der entgegengeſetzten Ecke eines ſolchen, in 
dem das Fenſter etwas geöffnet iſt. Gänzlich Abſperrung je⸗ 
doch won der reinen, erquickenden Außenluft iſt für das Kind 
von größtem Nachteil, denn dieſe iſt für ſein Gedeihen faſt 
ebenſo wichtig wie eine ſorgſame, einwandfreie Ernährung. 
A. G. 


verſtändlich zu machen, ihr Erzählen, aber auch ihr Spielen 


viel zu langſam geht. Er redet hinein, bringt fie von ihren 


Gedankengängen ab, drängt und treibt ſie, anſtatt Kräfte 
und Gedanken ſich frei und ungehemmt entfalten zu laſſen, 
und nur dann einzugreifen, wenn es wirklich unvermeidlich 
iſt. Dem Nervöſen gegenüber wird ſich daher das kindliche 
Innenleben in ſeiner Weſensart niemals voll erſchließen kön⸗ 
nen. 

And wie iſt dem nervöſen Vater, der nervöſen Mutter 
zu helfen? Die Antwort kann nur heißen: Selbſtzucht üben. 
Sich ſelbſt zwingen. Der Gewinn iſt ein doppelter. Wirkt doch 
auf die Kinder nichts ſo ſehr als das Beiſpiel und die fort⸗ 
reißende Macht des perſönlichen Vorbildes erſetzt die beſten 
Worte und Lehren. Außer unſerem Nachwuchs gewinnen wir 
aber uach ſelbſt dabei, und in dem bekannten paradoxen Satze, 
daß wir nicht die Kinder, ſondern die Kinder uns erziehen, 
liegt trotz aller Uebertreibung doch manches Wahre. Und 


Tagen vor direkter Einwirkung von Wind, Gegenzug und kal⸗ 


im Freien um jo mehr ab, je fühlbarer fie ſelbſt die Rauheit 
der Luft am eigenen Körper verjpüren, | 
Sie begehen in derartiger Ueberängſtlichkeit inſofern 
einen großen Fehler, als ſie dem völlig vermummten Kinde 
die ſo ſegensreiche Einwirkung des Sauerſtoffes ſtark beein⸗ 
trächtigen. Kann das Kind im Freien nur hinter dichten Vor⸗ 
hängen und hinter den ſchützenden Wällen dicker Tücher, um⸗ 
geben von einem Woll- oder Federberge, die friſche Luft ein⸗ 
atmen, ſo kann ihm dieſe mehr ſchaden wie nützen. Der zarte 
Kinderkörper ift dann durch feine dichte Einpackung meift der | 
gart überhitzt, daß ſchon oft eine Bewegung des Köpfchens 
nach der anderen Seite eine ſchwere partielle Abkühlung der 
übermaßig erhitzten Kopfſeite mit ſich bringt und zu ſchweren 
Störungen Anlaß gibt. 
Selbſtredend muß der Säugling an beſonders rauhen 


ter Luft bewahrt werden, das durch entſprechend ſchützende „Horn Sie mal, Pfeiferauchen kann ich garnicht vertra⸗ 


üben wir in Beruf und Alltag gerade den fremdeſten Men⸗ Kleidung wie auch durch Hochſchlagen des Wagenverdecks und 
ſchen gegenüber trotz aller Nervenerſchöpfung nicht auch Fahren gegen den Wind geſchehen kann. Jede Ueberängſt⸗ 
Selbſtzucht? Wie widerſinnig ift es, gerade den Kindern ge⸗ lichkeit jedoch iſt von größtem Uebel. Dienlicher ift dann dem 


gen. 
„Na, dann laſſen Sie's bleiben.“ 


beit als Geſchichtsſchreibevr der Karpathendeutſchen, als ihr 


rr. 61. wa „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 7 


E 
Was fin die _ Sämeres abend 


Zum Tode Raimund Friedrich Raindls, Piy erde 22. Bi 0 gea sid gegen en wonted: gehradit, pon m fie in die Heimat der Verunglück 
des Erforſchers und Organiſators der Karpathendeutſchen. dei m. auf 3 a = Hour durch eine Tosgetreiene La- gef 5 i kick auf dem 

Mit Dr. Raimund Friedrich Kaindl, Profeſſor für öfter: | wine 7 5 worden. Es ſind dies: Fron Gertrud ern; Das Cawinenung dem 
reichiſche Geſchichte an der Univerſität Graz, der am 15. rich, Regierungbaumeiſtersgattin aus Heilbron, Lotte Ber -| Monte Blanc. i 
März im 64. Lebensjahre plötzlich verihieden ift, hat die go aus Stuttgart and Helga Opi tz aus Freiburg in Breis. Paris, 22, März. Die beiden deutſchen Alpiniſten die 
deutſche Volkskunde und die Wiſſenſchaft vom Ausland gau, Tochter des verſtorbenen Freiburger Gynäkologen Ge- bei der Requin-⸗Hütte oberhalb von Chamonix im Monte 
deutſchtum einen ihrer hervorragendſten Vertreter und unet: | Heimat Opitz, der vor mehreren Jahren bei einem Autoun- Blanc-Gebiet durch eine Lawine den Tod gefunden haben, 
müdlichſten Vorkämpfer verloren. Kaindl war ſelbſt Ausland⸗ fal, ebenfalls in Tirol, verurglückde. Außer den drei Damen ſind nach einer Meldung des „Journal“ Nobert Göbel aus 
deutſcher, er ſtammte aus Czernowitz der Hauptſtadt des wurden moch drei Herren, die fih in ihver Begleitung befan- Stuttgart und Edgar Defranc aus Innsbruck. Die bei- 
Buchenlandes, wo er auch bis zum Jahre 1914 als Gymna- den von der Lawine verſchüttet, fie konnten aber noch le- den Geretteten find Rudolf Rol fer und Albert Pal lu ⸗ 
ſial⸗ und Univerſitätslehrer gewirkt hatte. Kaindls Lebensar⸗ bend geborgen werden. Die Leichen wurden heute früh nach panz aus Stuttgart. y 


völtiſcher Organifator und als Erforſcher des Südoſtdeutſch⸗ 200009009000 009000094909600060 00000000 259000 920000080040 000030009009090099090090 
tums wie des geſamten deutſchen Volkstums hat letzten En⸗ 


des eine der wichtigſten Grundlagen geſchaffen für unfevej Sp ortna chrichten 
heutige Einſtellung zum Problem Auslanddeutſchtum ſowie 
auch für das jetzt neuerwachte deutſche Leben in den Donau⸗ % 
ftanten. Das Wirten Kaindls wird daher gerade im Ausland- DieSchiedsrichterbefegung der heutigen | trainiert daſelbſt unter der Leitung des Berbandstvainers 
deutſchtum unvergeſſen bleiben. Fuß ballſpiele. 4 Garzena. i 
SEEN o ie ir Bereits mitgeteilt Haben, findet heute die C-| Start Petkiewicz bei der „Emigranten= 
öffnung der diesjährigen Fußballſaiſon ſtatt. Da ſich das È 5 

Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigteit ſchatff Wetter gebeſſert hat, dürften die Platzverhältniſſe gut fein Woche!“. 
ein Glas natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich und auch ein guter Beſuch der erſten Spiele zu erwarten Im Rahmen der „Emigrantenwoche“ findet eine An ⸗ 
früh nüchtern genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. fein. Die Reihenfolge der heute zur Austragung gelangen⸗ zahl von Veranſtaltungen ſtatt, deren Einnahmen für den 
Herzfachärzte ſind zu dem Ergebniſſe gelangt, daß ſelbſt bei den Spiele iſt folgende Bau eines Emigrantenhauſes beſtimmt iſt. 
ſchweren Formen der Klappenfehler das „Franz⸗Joſef“⸗Waſ⸗ 10 Uhr 30 Min. — BBSV.⸗Platz: BBSV. 2 Bialski Unter anderen wurde zur Teilnahme an dieſen Veran⸗ 
fer ſicher und ohne jegliche Beſchwerde wirkt. Zu haben in al- K. S. 2, Schiedsrichter 


8 . ſtultungen auch der polnische Langſtreckenläufer Petkiewicz, 
len Apotheken und Drogerien. Nr. 557 ; 14 Uhr 15 Min. — BBSV. ⸗Platz: Hakoah 1— Sportklub der ſich auf der Heimreiſe von Amerika befindet eingela⸗ 
rr .. |den. Pettiewicg fol die Cinladung gufagend Beantwortet ha. 


f 16 Uhr — 2 BBSV. 1-Bialsti K. ©. ppe 
“ Schiedsrichter Roſenfeld. 

N N Aa alien! Außerdem findet in Dziedzice das Spiel Grazyna gegen mm TEEN 
ben, en a ig ra FFP 


8 8 ed“ Die Mannſchaften treten in teilweiſe geänderten Mann- © 
na“ der Hamburg-Amerita-Linig, der fih zur Zeit auf einer ſchaft als im Vorjahre an, beſonders bei jan Hakoah dürfte Ei E k f F ise 92 g E f E Fo 
An . ee 2 — 2 air = vor ehe es einige neue Leute geben, da Steigler, Grünberg ung] die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
2er en, N N ädi Krumholz nicht mehr für die Hakoah tätig fein’ werden. die“ Vorführungen im Verkaufsraum des 
os tatſächlich den Grund berührt, aber keine Beſcha igun; Spiele dürften vovausſichtlich guten Sport bringen und ſind 
gen erlitten habe. Nach weiteren Meldungen wird das Schiff ELEKTRIZITATSWERKE 


X f r San i IN bezüglich der Reſultate Ueberraſchungen keineswegs aus- S 

im (wenigen Gtunben wieder frei fein. Es bebt feineriei geſchloſſen, fodah der Veſuch der Eröffnungeſpiele fid Toh- BIELSKO-BIALA 

Gefahr. Das Wetter iſt gut. nen dürfte. 

— i ; 4 Bielsko, ul. Batorego 13 a. 

a nog yar hen Cigaſpiele am Sonntag. rel. 1278 u. 1606. Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 
i ENa, aa Tå. Wer lauer rraffinerie Außer der Begegnung Polonia —L. T. S. G. in War- Preise in den Auslagen ersichtlich. 646 

aagelerte Weite ein im erden Slptwent fh nder Sale, fler, nden Heute modh folgende Sigafpiete en in ane ieee 

' ’ Warszawianta ia, und i j —Rud. BE 

Da ae ee f aD ie. ofan. Morio- Muh 


Das erſte Spiel leitet Herr Hauke i 
fels flog auf die Dede, auf der er ſtand, und das darunter Herr . er Saen ie Wide das ae 


+ 
befindliche Mauerwerk und fiel mit gewaltiger Wucht in ei: MWarssawianka ñipi 10 3 RE 
nen Raum, der zum Unkleiden der Arbeiter dient. Ein Ar- ee, e e re eg ee d 10 ` 


ſtellung: Domanski, i, Zwierz, ajh, Wielguſiak, 

beiter wurde {ofort getötet, zwei andere farben bald nuch Huhn, Jung, ANES Sache, Meere towns Kan 

wu i 0 „Jung, Piliszek, Lachowicz, Matersti Bankowski. Sonntag, 23. Mä 
der Einlieferung ins Krankenhaus an den ſchweren Ver⸗ Polonia ſpielt gegen L. T. S. G. in folgender Aufſtel⸗ 3 
letzungen. gun: Keller Maczynski, Bulanow, Seichter Jelski, Materski Kattowitz. Welle 408.7: 10.15 Gottesdienſt. 12.10 

3 Tynowsli, Kaczanowsli, Ogrodzinski, Suhodi und Bie. Schallplatten. 12.30 Pilſindski- Feier aus der Akademie. 15.00 

Ein pulvermagazin in die Luft geflogen. drzyci. e Er 5 berg Se 47 1 er 
New York, 22. März. Im Norden der Vereinigten Der Lodger L. T. S. G. fährt nach Warſchau in folgen⸗ dert. -1-9 r 0 Muſikali⸗ 
Staaten von Amerika flog ein Pulvermagazin in die Luft. der Aufſtellung: Falkowski, Wilmer, Mikolajski, Wypych, ſches Intermezzo. 19.30 Humoriſtiſche Plauderei im ober- 
Durch die Exploſton wurden drei Perjomen getötet. Rur Pogodzinsti, Wunsche, Franzmann 2, Herbſtreich, Krole. | THT. Dialett. 20.90 L dc Stunde. 20. 45 Aleberfun- 
mit Mühe konnte verhindert werden, daß ein zweites, an- wieckt, Voigt, Bergmann. Das Spiel leitet Herr Arezynski gungen von Warſchau. 23.00 Tanzmufit. 
grenzendes Pulvermagazin ebenfalls explodierte. Die ſes zwei⸗ aus Krakau. Krakau. Welle 312.8: 10.15 Gottesdienſt. 12.10 Kon⸗ 
te Pulvermagazin war vor vier Jahren in die Luft geflo- Legia tritt gegen die Touriſten in Lodz in ihrer ſtärk⸗ zert. 1400 Landwirtſchaftl. Lortrag. 15.20 Konzert. 16.00 
gen, wobei 21 Perſonen getötet worden waren. ſten Aufſtellung an. Dieſelbe lautet: Skwarczynski, Ziemian, Konzert. 17.15 Feuilleton. 17.40 Konzert. 20.00 Literariſches. 
1 | Martyna, Szaller, Cebulak, Nowakowski Wypijewski, Naw- 20.15 Abendkonzert. 21.45 Literariſches Intermezzo. 22.15 
; . i rot, Santo, Joszke, Cichedi. í Iluuebertragung von Warſchau. 23.00 Tanzmuſik. 
menſchenſchmuggel mittels Slugzeug. Die Touristen kr dagegen: Mihalsti 2, Karoſtal,, Wa rſchau. Welle 14118: 1015 Gottesdienft. 12.10 

Berlin, 22. März. Im Weiten der Vereinigten Staa⸗ Niewi ; 1 80 ; : 3 E t b Muſik. 14.00, 14.30 und 15.00 Landwirt- 
ten von Aertz wucden fünf Perfonen verhaftet, die ht. Memiobomel, Kowalsti, Spule, Hing, Michalski 1, Hahn, ſtangert finfomifger A0. 14.00, 1430 und 15.00 Sam 
* U rg ai verhaftet, die SI Chojnacki, Stolarski, Krolaſik. ; ſchaftliche Vorträge. 14.20, 14.50, 15.20 Muſikaliſche Jnter- 
—.— 22 1 der „ . en em- mezzi. 16.00 Die 7 Weltwunder der Antike und moderne 
ſchmu n in die Vereinigten Staaten. Die Einſchmugge⸗ SIN 3 n 5 ; ; ie⸗ 
lung erfolgte mit Hilfe eines großen Transportflugzeuges Das große Sowjet⸗ Skirennen beendet. d im 1 Veen ee pre 
im Werte von mehr als 200.000 Mark, während bisher für Wie aus Moskau mitgeteilt wird Hor tz 8 nliseinn 5 j ra 
ee e eee e benügt uu, 0 u mitgeteilt wird, wurde dortſelbſt am 17.40 Konzert des Polizeiorcheſters. 20.00 Literariſche Vier⸗ 


onnerstag das Rieſen⸗Skirennen (Stafettenlauf) Chaba⸗ telſtunde. 20.15 Abendkonzert. 21.45 Die Akropolis. 22.00 
den. Das große Transportflugzeug wurde beſchlagnahmt. rowsk—Moskau über die Strecke von 9400 km beendet. An Tanzmufit. m X 


Unter den Verhafteten befinden ſich zwei Flieger. dem Rennen nahmen insgeſamt über 4000 Rennfahrer teil, Breslau. Welle 325: 8.45 Konzert (Electrola ⸗Kon⸗ 
welche die Strecke in 85 Tagen zurücklegten. 


í zertinſtrument). 11.00 Katholiſche Morgenfeier. 12.00 Ram- 

Schwere Arbeitsloſenunruhen in Die letzte Staffel wurden aus 23 Soldaten der roten ee 1807 ee 1410 Genis Unge- 

Kolumbien. Armee aus dem fernen Often gebildet, die mit dem Orden | veimtes. 14.30 Anregungen für Schachſpieler. 15.10 Kinder⸗ 

New Pork, 22. März. In der füdamerikaniſchen Repu- „Rote Fahne“ ausgezeichnet waren. ſtunde. 15.30 Deutſche Volkslieder. Anſchl.: Heitere Abend- 

Dit Kolumbien kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen gwi- i Re T ERF muſik. Anſchl.: „Die ſpaniſche Fliege“, Schwank von Franz 
ſchen Arbeitsloſ enund der Polizei. In dem Streit wurden Ringkampf Berlin — Oberſchleſien. Arnold und Ernſt Bach. 22.35 Tanzmuſtk. 


zwei Arbeiter getötet, dreißig werletzt. Die Ruhe konnte erſt 
wieder hergeſtellt werden, nachdem Maſchinengewehre an 
ſämtlichen wichtigen Punkten der Stadt augeſtellt worden 
waren. 


Am 5. Apr ; : EE ' Berlin. Welle 419: 8.50 Morgenfeier. 11.30 Waſſer⸗ 
Bruch 7 . = 127 5 wweldant pid ein Ninglampf ſpiele Schallplatten). 12.00 Konzerte. 14.00 Or. Dolitties 
Ringer wee an welchen beiderſeits folgende Abenteuer. 15.00 „Lyriſche Stücke“ von Edvard Grieg. An⸗ 
; AAN va $ ſchl.: Lieder. 18.00 Unterhaltungskonzert. 19.30 Tagesgloſ⸗ 
i Ne Gundelach (Berlin)—Ganzeva (Ober, ſen (geiprogen von Alfred Kerr). 20.00 Aus der Philhar⸗ 
Schwere Gasvergiftung. Federgewicht: Birot (Berlin) Mazurek (Oberſchleſien) monie. Anſchl. bis 0.30 Tanzmuſik. 
Wi Paris, 22. März. Im Weiten Frankreichs erkrankten in Leichtgewicht: Bauer (Berlin) —Skalec (Oberſchleſien). | er ee 75 in U set 10.00 Landwirt⸗ 
Sinem Altersheim 15 Perjomen an Oüsvergiftung. ein Setbmittelgemicht: Autlomsti 2 Berlin) Blanca ane Kladnau. 13 na Ben Yet hend eee 
a ift bereits een 25 3 ieh 9999 duſtrie Handel und 3 F eee In⸗ 
orgnis erregend. Die Vergiftungserſcheinungen dürften ittelgewicht: Rutkowski 1 (Berlin) —Galuszka (Ober⸗ 1600 ar, e e e eee 
ufa fem daß Suh leren wis einem umger| ſchlefeen) gewich Berlin) Galuszka (Ober- | 16.00 Konzert. 17.30 Arbeiterfendung. 18.05 Deutſche Sen⸗ 


ſchützten Heizungsrohr ausſtrömte. Halbſchwergewicht: Gluste (Berlin) Gent (Oberſchle⸗ dung. Kompoſttionen von Fidelio F. Ginte. 18.40 Sport- 


i fien). prepr Blasmuſik d. tſchech. Schützenvereinigung. 
A 1 S ae a 0 5 Ri \ mterhaltungsmuſik. 21.00 Schallplattenmuſik. 
miſſionäre von chineſiſchen eee ee een ER een, Wehe 18 k 1030 Br ere 

Rommuniften gefangen. 


1 übertragung der Hamerling⸗Feier. 12.00 Konzert des Wie⸗ 

London, 22. März. In China wurden zehn amerikani⸗ m A ner Sinfonieorcheſters. 15.00 Konzert des Orcheſters Wacek. 
ie katholiſche Miffionare von chineſiſchen Kommunisten ge- Rückkehr Stibbes nach Lod3. 1740 se bes Rocker Fü OAA Bii. 
8 gen genommen nach Meldungen, die die amerikaniſche Der Spitzenboxer Polens im Schwergewicht Stibbe, der ſik. 18.00 Vorleſung Frieda Richard. 18.40 Im Autobus 
n China erhielt. Ueber das Schickſal der ent⸗ einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in Berlin für Trai⸗ quer durch Marokko. 19.25 Kammermuſik. 20.05 „Der Grau- 
führten Miſſionave ift bisher nichts bekannt geworden. ningszwecke verwendet hat, iſt nach Lodz zurückgekehrt und enfreſſer“, Operette von Edmund Eysler. 
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Technik 


Ein haus — die Stadt der Zukunft. 
Wirkſame Bekämpfung der Verkehrsnöte. 

Die immer größer werdenden Schwierigkeiten im Straſ⸗ 
ſenverkehr der amerikaniſchen Großſtädte laffen immer wieder 
Vorſchläge zur Abhilfe entſtehen. R. M. Hood, einer der be- 
deutendſten Architekten, iſt nun zu ganz überraſchenden Plä⸗ 
nen und Schlußfolgerungen gelangt. Er geht davon aus, daß 
die Haupturſache der Verkehrskalamität darin gelegen ſei, 
daß große Menſchenmengen täglich morgens von den Wohn⸗ 
vierteln zu ihren Arbeitsſtätten eilen und abends wieder den 


umgekehrten Weg zurücklegen müßten. Was wäre natürlicher, 
als Wohn- und Arbeitsſtätten ſowie geſchäftlich zuſammen⸗ 
hängende Bureauviertel zuſammenzuziehen? Gibt es doch 


heute z. B. Textilviertel, wo alle miteinander in geſchäftlicher jetzigen Gebäuden. Da die Fenſter jetzt in 18 bis 30 Meter 


Meinung verallgemeinert werden, indem man in dieſen Ge⸗ 
bäuden gleichzeitig wohnen könnte. Dadurch würde die Be⸗ 
wölkerung auch viel Zeit für das Fahren erſparen. Sein Plan 
geht dahin, ein rieſiges Gebäude in Größe von drei der jetzt 
üblichen Häuſerblocks zu erbauen. Es ſollte, um darunter den 
Verkehr zu ermöglichen, auf Säulen ſtehen, nur Stiegenhäu⸗ 
ſer und Aufzüge würden bis auf den Boden herabgehen. Im 
unterſten Stock befinden ſich Garagenräume, im 2. bis 10. 
Läden und Theater und Arkadenverbindungen in jeder Eta⸗ 
ge, vom 11. bis 25. Bureaus, vom 26. bis 35. Clubs, Re- 


Die erste Blinden- 
schriit-Rotations- 
maschine der Welt. 


Auf dieser Presse, die in 
London in Betrieb genom- 
men wurde, können stünd- 
lich 16.000 Seiten in Blin- 
denschrift gedruckt werden. 
Unser Bild zeigt die feier- 
liche Betriebsübergabe der 
Maschine durch Londons 
Oberbürgermeister 
Sir Waterlow. 


ſtaurants und Hotels, darüber Privatwohnungen. Das gan⸗ 
ze Gebäude wäre den Anfovderungen der betreffenden In⸗ 
duſtrie anzupaſſen. Die Koſten wären dieſelben wie bei den 


Beziehung ſtehenden Branchen vereinigt ſind. Im Gebäude breite Straßen gehen, ſind 40 Prozent der Räume ſchlecht 


der Architekten in New Vork haben ſich diefe mit Bauunter⸗ 


nehmern, Bauſtoffirmen und den zugehörigen Clubs unter 


einem Dach vereinigt. Dieſes Prinzip müßte nach Hoods 


Die erste Lichiwarie 


erleuchtet. Nun würden die Straßen 100 Meter breit werden 
und dadurch die Zahl der unter dem 10. Stock liegenden fin⸗ 
ſteren Räume nur noch 15 Prozent betragen. Ein weiterer 


der Welt in Berlin. 


Die Berliner Lichtwarte in 50 m Höhe auf dem Dach eines Bewag-Umspannwerkes. 
Die erste Lichtwarte der Welt, deren Aufgabe es ist, die Strassenbeleuchtung den jeweiligen Licht- 


verhältnissen anzupassen, wurde in Berlin errichtet. 


Die Wände der Station sind aus Glas, sodass 


der Beamte, der dort zwei Stunden um Sonnenauf- und -untergang beschäftigt ist, vollkommene 
Beobachtungsfreiheit hat. 


Der Riesenbug der Europa, 


Vorteil wäre der, daß der große Beſitz in einer Hand vereinigt 
wäre, während ſich jetzt viele kleine Hausbeſitzer bekämpfen 
und in ihren Intereſſen ſtören. 


Brückenbau in fünfviertel Stunden. 

Bei Boutaix Ste. Croix (Dep. Rhone) wurde kürzlich eine 
alte Eiſenbahnbrücke abgebrochen und eine neue aufgebaut, 
was nicht länger als eine Stunde und fünfzehn Minuten 
dauerte. Allerdings waren zuvor alle Teile zur richtigen 
Stelle geſchafft worden; auch brauchten die Pfeiler nicht er⸗ 
neuert werden. Der Eiſenbahnverkehr erlitt auf dieſe Weiſe 
nicht die geringſte Unterbrechung. 


Ein 864 m tiefer Brunnen. 

Um einwandfrei ſauberes Waſſer zu gewinnen, hat eine 
chemiſche Fabrik in Narwa einen Brunnen bohren laſſen, der 
eine Tiefe von 864 Meter erreicht. Die Arbeiten am Brunnen 
dauerten rund ein Jahre, die Herſtellungskoſten betragen 
15 000 Kronen. Dieſer Brunnen iſt der tiefſte in Eſtland, da 
ein anderer, vor einigen Jahren gebohrter, etwa 800 Meter 
Tiefe erreicht. 


Zur ersten Amerikaiahrt der Europa. 
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der nun die Wellen des Ozeans mit seinem 
mächtigen Steven durchschneidet. 


Baugerüfte aus Stahl. 
Ein Hilfsmittel, dem die Zukunft gehört, 

In Amerika wird jetzt Stahl nicht nur für den Hausbau 
im größten Maßſtab herangezogen, ſondern man iſt auch da⸗ 
zu übergegangen, die Baugerüſte jeibit aus diem ſicheren, 
dauerhaften, wenig Platz einnehmenden und vor allem feuer⸗ 
ſicheren Material herzuſtellen. Durch Brände auf hölzernen 
Baugerüſten wurden ſchon oft groge Schäden verurſacht. Die 
Träger des Gerüſtes beſtehen aus 7 Zentimeter dicken, roſt⸗ 
geſchützten Rohren von 1.8 m, 3 m und 4 m Länge. Sie 
werden in beliebigen Winkeln mit Hilfe von Standardſchellen 
aneinander befeſtigt und dann mit Holzplanken, die unter 
(Druck mit Chemikalien ſeuerſicher imprägniert wurden, be⸗ 
legt. Die Gerüfte können an den höchſten Bauwerken in die 
Höhe geführt werden, im Innern von Gebäuden nehmen ſie 
Licht und Platz kaum weg, ſodaß die Innenräume weiter be 
nutzt werden können. 


Slaski Urząd Wojewódzki w Katowicach ogłasza ofertowy: pisemny 


przeífarg publiczny 


na urządzenie instalacji elektrycznej w Zakładzie dla Głuchoniemych w Lublińcu z terminem 
wniesienia oiert do dnia & Kwiefmia godz. T1-feci. 


Bliższe szczegóły przetargu podane sa W Gazecie Urzedowej Województwa Slaskiego Nr. 9 oraz na tablicy 
Wydziału Robot Publicznych gmach Wojewódzki IV. p. w Katowicach. 
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Za Wojewodę : 
Inż. Zawadowski m. p. 


Naczelnik Wydziału Robót Publicznych. 


Nr. 81. „Neues Schleſiſches Tagblatt. Seite 9 — 


2 | Förderung der Bautätigkeit. 
Dolkswirtichaft | Das Finanzminiſterium hat der Bank Gorſpodarſtwa 
Krajowego (Landeswirtſchaftsbank) 4 Millionen Zloty ange⸗ 


duſtrielle Bel wieſen, die zur Beendigung begonnener Bauten verliehen 
Zunahme der Staatseinnahmen. und die Finapol oder Societe Financiere et Sndufteieie Bel- werden follen. 
; RA. go Polonaiſe mit einem Kapital von 115 Mill. Franken) er: | > 
C Finangminileriums gelte 1929 nen e n 13 gegen 17.2 Mill. i. V. ie | Rückgang der ne in der 

3... an? Monopolet Im Sfibenbe Beiig 3 Gruner fie eifgenen und, _Bankpolsk, 
Yo í d überichritten jomit die Einnahmen H dem. | goanten gegen 58.50 Franken netto für die Anteile ohne Nach den bisherigen Angaben ſind im Monat Februar 
FFC Wertangabe. Das Portefeuille, in dem fih auch 5629 Aktien die in der Bant Polffi zu Proteſt gegangenen Wechſel von 
poen Ga sad 855 0 SR ( Ben 610, 10: der luxemburgiſchen Elektrifizierungsgeſellſchaft und Anteile 6.12 Prozent (Januar) auf 5.92 Prozent gefallen. Der Rück⸗ 
wie auch den im ei en ee ue, franzöſiſcher Konſtruktions- und Eiſenwerle befinden, hat ei- gang ift weniger auf eine Beſſerung der Situation auf dem 
È Zr enden Fe ery y khas Re nen Bilanzwert von 84 Mill. Kr. und einen Börſenwert von Kredimarkt zurückzuführen, ſondern darauf, daß die Bank 
i * Budgetjahres war in fo eee W e mon 121 Mill. nach den Börſenkurſen von Ende Dezember 1929. Polſti im Monat Februar nur von ſolchen Kaufleuten Wed- 
n 8 )).... 38 Mil. auf dem fel enigegengenommen at, bie im Monat Januar ihren Bere 
333 or [oi Ste von Jimobil 38.2 au 37.3 Portefeuille abgeſchrieben. In der G. V. gab der Präſident pflichtungen nachgekommen ſind, veſp. noch nicht auf der 

a mil Blotp, Giedern Don Zumſpiten unn a auf 37. Erklärungen über den Gang der Geſchäfte und bemerkte, man ſchwarzen Liſte ſtehen. 


Mill. Zloty. Vermögensſteuer von 42.7 auf 34.0 Millionen . i 5 ; 0 ; 2 ilialen der 
2 i von 3648 auf 361.7 Mill. Zloty, Tabatmonopol | hoffe im Kongo abbaufähige Zinnvorkommen zu finden. „5 a ET iR 9 27 71 W 
von 342.0 auf 313.0 Millionen Zloty. ; i GE © N 
Eine 2 der a en war zu verzeichnen: Die Invaſion ruſſiſchen Holzes und ee e a i e af 

Steuer von Zucker von 96.5 auf 102.9 Millionen Zloty, Stem⸗ ſeine Auswirkung. die Suite 8 zu Prodeſt gegangenen Wechsel ſteht die Ter- 
pelſteuer won 116.9 auf 170.4 Millonen Glot, Spfeitusmo⸗ Die Zurückdrängung des europäiſchen Holzes durch die tilbranche an erſter Stelle. Man muß hierzu bemerken, daß 
nopol von 354.9 auf 361.0 Millionen Zloty, ruſſiſche Invaſion in den Holzkonſumſtaaten hat unter den die Bank Polſti mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche 
In obigem eitabſchnitt überſchritten die geſamten Bud- europäiſchen Holzexporteuren große Erregung hervorgerufen. Lage und die Kreditſituation im Inland eine ſorgfältige Aus- 


geteinkünfte, die insgeſamt 2511.8 Millionen Zloty betrugen, Zu dem erwähnten Thema der Invaſion ruſſiſchen Holzes el durchführt. ; enbet fie beine Kre⸗ 
Tr! %%% ,. mi npritionet an une IR ad Solide um PiE Sue 
| mit 2481.3 Mill. Zloty. Die Geſamtausgaben zeigen gleich- Zuſchrift aus öſterreichiſchen Holzkreiſen zu, die allgemeines lichmachung der Kredite bemüht. ; 
zeitig ein bedeutendes Steigen und zwar von 2339.4 auf Intereſſe verdient. In der Zuſchrift heißt es: 
2267.4 Mill. Zloty, die Einzahlung von staatlichen Unterneh) „Nach Berichten aus verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten Polens Staatsſchulden. 
| mungen war bedeutend niedriger, als die veranſchlagten Rußlands, ſoweit ſolche objektiv ſind, kann man den Schluß Die Geſamtverſchuldung des polniſchen Staates belief 
Summen. Bis Januar 1930 wurde von den Krediten für ziehen, daß die ruſſiſche Wirtſchaftsidee in allen Schwankun⸗ fid am 1. Januar ds. auf 4 211 530 680 Zl. oder 437 205 694 
außergewöhnliche Inveſtitionen in Höhe von 88.2 Millionen gen vornehmlich auf Raubbau im Material- und Arbeits- Dollar. Von dieſer Summe entfallen 3 690 794 374 Zl. oder 
= loty der Betrag von 80.2 Mill. Zloty ausgezahlt, d. f. über i bafiert, aljo auf Komponenten, denen die Wirtſchafts⸗ 414 695 997 Dollar auf ausländiſche und 520 736 306 oder 
90 Prozent. methoden der Kulturſtaaten nichts entgegenſtellen können. 58 509 697 Dollar auf innere Schulden. Wie man ſieht, ift die 
Man darf das Anſchwellen der ruſſiſchen Holzproduktion ſi⸗ Verſchuldung des polniſchen Staates im Vergleich mit den 
Neue a buten at der Fee äh mit gar eh dae wergeigen. Das Giel. Gulden anderer Sünder gering 
Die Bank Polſki hat neue 10- Banknoten mit der dieſer Methode ſicherlich keinen volkswirtſchaftlichen 
Unterſchrift des Präſidenten der Bank Dr. Wroblewſki und gwed, ſondern ift eher ein politiſches Experiment. Die Mittel Eine Bank der General Motors in Polen 
dem Datum vom 20. Juli 1929 herausgegeben. Außer dieſen hierfür ſollen eben durch Raubbau der Wälder beſchafft wer⸗ Nach einer von der Preſſe wiedergegebenen Information 


Aenderungen gleichen die neuen Scheine den alten. den, weil eben kein anderer Weg vorhanden ift. Die zerſtö⸗ aus Finanzkreiſen beabſichtigt die amerikaniſche General Mo⸗ 
— EN rende Wirkung auf die Stabilität des Wirtſchaftsgebietes der tors A.-G. in Warſchau «ine Bank mit einem Kapital von 

Die Schweinezucht in Polen. anders orientierte Kulturſtaaten dürfte für Sowjetrußland 250.000 Dollar zur Finanzierung des RNatenhandels in dei 

Dre Direktor des Syndikats der polniſchen Schweine- und eine willkommene Begleiterſcheinung ſein. Automobilbranche zu gründen. Das polniſche Finanzminiſte⸗ 


Rindererporteure, Litwinowicz, hielt dieſer Tage in = p | a e ae mn 8 rium ſoll bereits ſeine Zuſtimmung hierzu gegeben haben. 

niſch-Ungariſchen Handelskammer in Budapeſt einen Vortrag i gleichen i i i — 

über die 900 58 nia een im internatio- — denn hier hat man es doch nur mit einem „unlauteren Oberschlesischer Berg- und Hütten- 

nalen Fleiſchhandel und ihr Verhältnis zur Fleiſchproduktion Wettbewerb“ zu tun — mijjen fid die bisherigen Belieferer männischer Verein, Z. Z., Katowice. 

der europäiſchen Agrarſtaaten. Anweſend waren die Ver- des europäiſchen Konſums eben zurückziehen, und das ge J. Nr. A. 1220 , II. St. 338 Katowice, den 20. III. 1930 

treter der ungariſchen Wirtſchaftskreiſe mit dem Landwirt- ſchieht ohnehin ſchon, indem in dieſem Jahre die Holzproduk⸗ Der Steinkohlenbergbau 

ſchafts⸗ und Handelsminiſter an der Spize ſowie die Vertre- tion in den durch das Ruſſenholz betroffenen Ländern noch in Polnisch- Oberschlesien im Monat Feb. 1930 
ber der polniſchen Geſandtſchaft in Budapeſt. Nach dem Bor- einen rapiden Rückgang nehmen dürfte. Aus den ſehr vedu- | 


5 y 2 RER 1 3 ee Er : (Endgültige Zahlen). 
trag jchilderte der Direktor der Kammer, A. Steiner, die zierten Nachfragen bei öſterreichiſchen Waldbeſtzern hinfidt- z l 
Eindrüde feiner Reife nad) Polen. lich der heurigen Schlägerung kann man fih bereits ein Bild W ee a 
machen. Die anderen Holzproduktionsländer, insbeſondere die t t. 
Nordſtaaten, werden in ihren Maßnahmen noch weniger zu⸗ A. Steinkohlenforderungg 

Die Schaffung eines Exportfonds. rückſtehen, da fie doch leichter zuwarten können, als unſere insgesamt 2,261.839 2,812.858 
In einer Sitzung des Budget- und des Induſtrie⸗ und ſchlechter ſituierten Waldeigner. Ihr Leitgedanke liegt in der arbeitstäglich 94.243 112.514 
Handelsausſchuſſes des Sejm wurde das Geſetz, auf Grund Abwehr und in der U ugung daß mit dem Zuſammen⸗ B. en der N * . 

deſſen ein Exportfonds gebildet werden ſoll, angenommen. bruch des ruſſiſchen 1 ments auch die Invaſton C. Steinkohl a 
Laut dem Geſetz verwaltet ein Komitee den Exportfonds, das ruſſiſchen Holzes jäh ein Ende nehmen wird. I. Innerhalb Poln.-Oberschlesiens: 558.029 653.604 
aus 9 Mitgliedern und ebenſovielen Vertretern beſteht. Den, eher den Zeitpunkt desſelben kann wohl niemand eine davon Hauptbahnversand 130.324 141.160 
Vorſitzenden des Komitees ernennt der Miniſterrat. Je ein Prognoſe ſtellen, aber daß er eintreten muß ſollte jeder an⸗ II. un = 1 t an: : ie 88 
Mitglied entjenden, das Finanz-, Handels und das Land- nehmen. ? x davon ARE pens versan et 187 
wirtſchaftsminiſterium, die Landwirtſchaftsbank, die Agrar! Darum wäre es, meiner Anſicht nach, Pflicht der Ver davon Hauptbahnversand 610.920 752.112 
bank und die Bank von Zolen. Die drei übrigen Mitglieder braucher, der Invafion ruſſiſchen Holzes aktiven Widerſtand III. Nach dem Ausland insgesamt 732.710 941.412 
des Komitees ernennt der Handelsminiſter im Einverſtändnis entgegenzuſetzen im Intereſſe der Stabilität des Marktes und davon Hauptbahnversand 732.572 941.327 
mit den zuſtändigen Landwirtſchafts., Induſtrie⸗ und Han⸗ ihrer ehrlichen bisheri i W er E 
de ö , der Erhaltung ihrer ehrlichen bisherigen Belieferer. Iſt der davon Hauptbahnversand 1,343.492 1.673.439 
Istammern. Verbrauch ſo kurzſichtig, eine mehr als fragwürdigen, ganz . We am Monatsende i . n 
i Sa Ea | „‚offenfichtlih unfinnigen billigen Einkaufskonjunktur zuliebe n: enste 8 n „ 
polniſch⸗belgiſche Elektrointeriſſen. eine früheren natürlichen Belieferer im Stiche zu laſſen und e 


Der Truſt Metallurgique belge francais, eine Holdingge⸗ dem Eindringling willig entgegenzukommen, jo dürfte fid dası Grubenseitige Anf. 139.055 5.794 E 75.412 7.016 
ſellſchaft, die beſonders in der polniſchen Elektrizitätsindu⸗ ſchwer rächen. Vielleicht bekennen fih die Verbraucher, insbe: | Gestellt wurden 139.055 5.794 175.412 7.016 
ſtrie eine hervorragende Rolle ſpielt (fie gründete die Socie⸗ | fondere England, rechtzeitig zu dieſem Standpunkte. Ein Bei- e 99 2 Anf. 
te Belge Polonaiſe der Forc et de Traction electriques (ab- ſpiel ift letzter Tage aus Holland bekannt geworden, wo ruf- | RE RR 00 
gekürzt Sobelpol), mit einem Kapital von 120 Mill. Franken ſiſche Futterartikel boykottiert werden folen.” | 90. 


$ 0.617 93.336 
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W schon die kleinen Sparpfennige an. Was brachte der nächſte Wie tief er fih ſchämte! Die Verwandten in Hannover! 
Maurermeister Lohntag? Der Bruder, der damals in der Nacht von ihm gegangen, der 
| 


base RER CUAD tat E HAM 

in Da BEIN) EEE ka e ER in feinem ganzen Leben einen Wechſel unterſchrieben hatte, ganz ſelbſtverſtändlichl Natürlich, er war ja auch ein einfacher, 

und seirm Sole Roman von O. Hanstein einen ſolchen unbezahlt zurückgehen laſſen! Einen Wechſel! biederer Handwerker, er ließ den Bruder und Kollegen nicht 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. Eine kaufmänniſche Ehrenſchuldl Heute — jeden Augenblick ſitzen! Eine weiche, dankbare Stimmung überkam ihn, trotz 

8 E konnte es klingeln — kam der Gerichtsvollzieher zu ihm, zu | feiner Scham; dann aber wurde er wieder unruhig. Durfte er 

RER ya Friedrich Eberhart. Um zehntauſend Mark! Und dann kam denn das Opfer annehmen? Es war ihm ja klar, daß Auguſt 

56. Fortſetzung. die Wechſelklage! Und es war ja nicht das einzige Papier, das nur vorgeſchoben war, daß die Hilfe von Guſtav kam; aber 

Und nun ſtand da drüben der Häuſerblock der modernen lief! Nächſten Sonnabend war wieder eins fällig über pier- — was halfen ihm die zehntauſend Mark? Wo bekam er den 

Schwindelfirma, wie er die Baugeſellſchaft Berolina immer zigtauſend, acht Tage ſpäter ein drittes! Lohn für die nächſte Woche her? Woher die Deckung für die 
genannt, und deren Wohnungen gingen raſend ab, obgleich War es nicht ſeine Pflicht, ſofort ſelbſt auf das Gericht kommenden Wechſel? 

zu gehen und Konkurs anmelden? | Und was brachte die Poft ſonſt? Rechnungen! Lauter 

War es nicht beſſer, zum Revolver zu greifen? Rechnungen! Mahnbriefe, die in ganz anderem Ton geſchrie⸗ 


RER ae Men Ce ee ee Da g Er würde ihn vielleicht gar nicht mehr erleben! Was | feiner Tochter ein Aſyl geboten! Er half wortlos, ohne einen 
Eberhar brachte die Poſt, die dort lag? Vorgeſtern hatte er, der nie Vorwurf, ohne ihm nur zu ſchreiben! Er half, als jei das 


ſie ebenſo unvollendet waren, wie die ſeinen. Er hatte es der 
Berolina nachgemacht und ebenfalls ſchon jetzt ein Mietbureau 


| eröffnet. 5 Er ſtöhnte laut; dann aber richtete er fih auf. Pfui, wie ben waren, wie man ihn gegen ihn früher anſchlug! 
1 Der gewaltige Zug nach dem Weſten, der ganz Berlin konnte er jo denten! Selbſt war er ſchuld an allem! Wie konn Herrgott des Himmels, er war ja verloren! Er durfte 
6 ergriffen, ließ auch in ſein Kontor zahlreiche Menſchen kom- te er ſolch Unternehmen anfangen, ohne genügendes eigenes das Geld — die Bürgſchaft des Bruders gar nicht annehmen! 
f men — aber noch nicht eine Wohnung war vergeben! Immer | Geld! — Er war ein Schwindler! Nun mußte er büßen! Warum noch das Geld der Verwandten opfern, wenn alles 
wieder hielt man ihm die anderen da drüben, die neuen als Er biß die Zähne zuſammen, und griff nach der Poſt Zu verloren war! Oder ſollte er nach Hannover fahren? Dem 
Rn oberſt lag ein Brief von der Ziegelei. Sie ſchrieb noch? Was Bruder reinen Wein einſchenken? Ihn auffordern, ſich an dem 
„Wie können Sie ſolch veraltetes Zeug bauen! Wie kön- ſollte das heißen? Er riß das Schreiben auf. ganzen Unternehmen zu beteiligen? 
nen Sie glauben, daß wir im modernen Weſten ſolche Woh- „Wir teilen Ihnen mit, daß wir bereit ſind, das am So reich war ja der Bruder nicht — und — ſein eigener 
nungen mieten!“ vergangenen Sonnabend fällige Akzept auf drei Monate Glauben war erſchütbert „ Š 


fter vor. 


Er hatte getobt — er hatte feine Leute geſcholten, daß es zu prolongieren, nachdem Herr Auguft Eberhart uns ge: | ; | ta 
doch a windiger Schwindel fei, was die anderen . genüber ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für den Betrag ein: Wieder ſank er mutlos zuſammen, da trat der Buchhalter 
chen, daß es ja ganz unmöglich fei, ſolchen Komfort in ge- übernommen hat.“ 5 i 5 Ä 
ee für ſolche Mieten herzustellen. — Zuerſt hatte er aufgeatmet. Sie prolongieren — die ee „„ Eckert möchte den Herrn Rats 
Vergebens — noch war nicht eine einzige Wohnung ver- Schmach war auf Tage wenigſtens noch abgewendet! Dann e RR ER 
geben! — aber brach er erſt recht zuſammen. Auguſt hatte für ihn ge⸗ Eckert? Was wollte der? Vielleicht eine Offerte für Tür- 


Am Sonnabend hatte er nicht gewußt, wie er den Lohn bürgt! Auguſt, den er von ſich geſtoßen, Auguſt, den Lotte klinken machen? Der beſte Augenblick! Be He 
zahlen ſollte — er hatte ein Sparkaſſenbuch abheben müſſen, fo ſchwer gekränkt hatte! Alſo war ſeine Schmach, ſeine Not „Bedaure, habe wirklich keine Zeit — habe eine wichtige 
das auf Lottes Namen eingezahlt war! Soweit war es ge- ſchon bekannt. Sogar die Verwandten in Hannover wußten Konferenz.” 
kommen! Das ganze Erbe der Kinder fort — jetzt griff er davon. a Fortſetzung folgt. 
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ere Ogloszenie. | 
| 
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A p x . it DI krank? W dniu 27 marea 1930 r. od- DIE 
bedzie się w Urzędzie Celnym w Bielsku | 
Í 
3 es der Magen, die na dworcu towarowym publiczna U. SCHICKE 
l | Fr R F N 
Lunge, die Nieren, die eytacja przedmiotów niepodjętych! UND 
ine 8 er e strony w przepisanym e a p KLUGE 
; F Szczegóły w Urzędzie Celnym na 
Dienstag, den 25. März 1930 Bist Du zuckerkrank ? | tablic e Ende elle d ob- FRAU g 
6'30 abends | Hast Du Artherienyer- | y ` urzędowej, 2 
so ast bu #rkiwerienyer. |wieszezeniach w Magistracie miasta | benützt zur intimen Toilette- 
Zweite Vorstellung um 830 Uhr. kalkung, Rheumatis- | Bielska i miasta Białej oraz Izbie Prze-! pflege nur das fein duftende 
il III] * Die nächsten Tage Vorstellungs- 2°® Gicht, weissen mystowej i Handlowej w Bielsku. 716 und verlässlich reinigende 
Fluss, Hemoroiden, 
beginn um 6'30 u. 8'30 abends. eee e Urząd Celny I Kl. w Bielsku. 


MA 


as vo iche enische 
Spalmittel * amen. 


Das Crosse dramatische ersucht, Frösteln, Ast- ; 
10 Stellung Filmwerk polnischer | Sean vate TUCHVERTRETUNG 
roduktion rechung derMenstrüa- für 
97 Jane 1 en rlin Ueberali erhäitiichi 
es gleic. verlange 
gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
„on Tas zu Tao’ jsofort die Zusendung langjährig eingeführt bei allerersten ARMIN Nee H 
|der Broschüre „Zioa | Firmen. Offerten an die Exped, dieses WYTWÓRNIA OHEMIOZNA 


Drama zweier Herzen aus der Zeit des polnisch-russischen | Lecznicze“ (Heilkräu- Blattes unter „Tuchvertreter“ 20.4 2708 


Krieges. a SEa Sin 
In den Hauptrollen: Wunder gerettet: Adr. 


| 
irena Gawęska Marja Gorczwinska Apotheke in I5szki | Sämtliche Sa Saisonncuhecifen 
Adam Brodzisz Wiest. Gawlikowski bei Krakau. | 
Über 1000 Statisten polnisches und russisches Militär. KIIIIIY) | 


Grosse Auswahl in 
GrossesKonzerf-Orchester — —  — | 


Br A Original- englischen 
unter der Leitung der Herren Kapellmeister Reinisch-Pivny P Damen- und Herren- 


eee eee eee Uniewainia sie Stolen 


Im Zentrum von Bielitz, Zamkowa Nr. 1 
Neu eröffnet 
REFERENT 


fung, Disenterie, Was- | 
l 
| 


ter), Tausende wie vom 


Damenmäntel (Tweed) 
Damenkleider $ 
Damenkostüme 
Herrenanzüge 
Herrenmäntel 


7112 
| zgubiona 


Bazar Papierniczy woeiskoma A Pie 


na nazwisko Hugo ; 1 
Inh: L. Sterling i H. Fleissig ; s Verkauf nur im Hauptgeschäft 


} 
| 
‚Bachner, Bielsko, ; 

In grösster Auswahl sämtliche Papierwaren f + 3 N | 
für Büro, Schule, Fasching Reklame und rocznik 1897, wy- | 
1 


Dekoration erhältlich. Um zahlreichen Besuch stawiong przez P. A 6 & E 5 DD A Fe 2 Ë & E F 
der geschätzten Kunden ersucht FETTE AAA 
Ee E Bielsko > pl. Chrobrego (Föpferplatz), 


sind bereitsingrösster 
Auswahl lagernd 


K. U. Z 715 
BAZAR PAPIERNICZY Se 
Inhaber L. Sterling i H. Fleissig 


PR empiichlt sich zur raschesten, billigsten und Er ron Aus- 
iührung von Drucksachen aller Art wie: Adresskarten, Vermäh- 
3 lungsanzeigen, Einladungen, Kuverts, Brieiiormulare, Mitteilun- 
gen, Visitkarten, Rechnungen, Programme, Hommissions- 
und Licierschein- Bücher, Lohnbeutel, amerikanische 
Journals vom kleinsten bis zum grössten Format. 
Nach Entwürien erster Künstler :). vornenme 
Kataloge in künstlerischer E Ausiührung, 
Prospekte, Plakate, Etiketten, Packun- 

gen, Massenauilagen von Zeitschrü- 

"ten, Broschüren und Werken. 
Mehriarbendruck! 
IIlustrationsdruck! 

Stereotypie, eigene 
Buchbinderei 


Verlangen Sie Angebote! Verlangen Sie Angebote! 
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